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VII. TAGUNG DES OBERSTEN
SOWJETS DER UdSSR

MOSKAU. (TASS). Am 17. Dezember wiihrte Im Großen 
Kreinlpalust die VII. Tagung des Obersten Sowjets der UdSSR 
der 7. Legislaturperiode fort.

Um 10 Uhr morgens begann eine Sitzung des Nationalitä­
tensowjets. Den Vorsitz führte der Stellvertreter des Vorsitzen­
den des Sowjets der Nationalitäten, Deputierter M. A. Abdul­
lajewa.

Die Deputierten und Gäste begrüßten warm die Genossen 
A. N. Kossygin, A. J. Pelsche, A. N. Scheiepin, \V. I’. Mshawa- 
nadse, Seh. R. Raschidow. D. F. Ustinow. B. N. Ponomarjow.

Mit dem Korreferat der Plan- und Haushaltskommission 
sowie der Zweigkommissionen über den Staatsplan zur Ent­
wicklung der Volkswirtschaft der UdSSR, den staatlichen 
Haushaltsplan der UdSSR für das Jahr 1970 und die Durch­
führung des staatlichen Haushaltsplans für das Jahr 1968 (rat 
der Vorsitzende der Plan- und Haushaltskommission des So­
wjets der Nationalitäten, Deputierter K. M. Gerassimow auf.

Unser Volk ist an der Schwelle des abschließenden Jahrs 
des Plaiijahrfünfts. In diesem Jahr, das mit dem denkwürdi­
gen Datum, dem 100. Geburtstag W. I. Lenins, zusammeu- 
fäilt, steht den Sowjetmenschen bevor, wichtige Aufgaben des 
kommunistischen Aufbaus, die von den Direktiven des XXIII. 
Parteitags der KPdSU vorgemerkt wurden, zu lösen.

Mit tiefer Interessiertheit erörtern die Deputierten das 
Referat des Stellvertretenden Vorsitzenden des Ministerrats 
der I dSSR, Vorsitzenden des Staatlichen Plankoinitees der 
UdSSR. Deputierten N. K. Baibakow über den staatlichen Plan 
zur Entwicklung der Volkswirtschaft der LdSSR für das Jahr 
1970 und das Referat des Finanzministers der UdSSR, Depu­
tierten W. F. Garbusow über den Staatshaushaltsplan der 
UdSSR für das Jahr 1970 und die Durchführung des Staats­
haushaltsplans der UdSSR für das Jahr 1968.

Um 15 Uhr nachmittags begann im Großen Krcmlpalast 
unter Vorsitz des Stellvertretenden Vorsitzenden des Sowjets 
der Union der UdSSR, Deputierten B. .1. Paton eine Sitzung 
des Sowjets der Union.

Die Deputierten und Gäste begrüßten warm die Genossen 
G. I. Woronow, A. P. Kirilenko. K. T. Masurow, N. V. Podgor- 
ny. M. A. Suslow, P. J. Schelest, J. W. Andropow, V. W. Gri­
schin, D. .1. Kunajew, W. W. Stscherbizkl, I. W. Kapitonow, 
K. F. Katuschew, F. D. Kulakow, M. S. Solomenzew.

Mit einem Korreferat der Plan- und Haushaltskommis 
sion und der Zweigkommissionen über den Staatsplan zur 
Entwicklung der Volkswirtschaft der UdSSR, den Staats­
haushaltsplan der UdSSR für das Jahr 1970 und über die 
Durchführung des Staatshaushaltsplans für das Jahr 19G8 
trat der Vorsitzende der Plan- und Ilausliallskommission de* 
Sowjets der Union, Deputierter P. A. Roscnko auf.

Der Redner machte den Vorschlag, den staatlichen Plan 
zur Entwicklung der Volkswirtschaft der UdSSR und den 
Staatshaushaltsplan der UdSSR für das Jahr 1970 mit Berech­
nung der Zusatzanträge, die von der Kommission gemacht 
wurden, zu bestätigen.

Sodann begann die Erörterung der Entwürfe des Staats­
plans zur Entwicklung der Volkswirtschaft und des Staats­
haushaltsplans der UdSSR für das Jahr 1970.

In den Debatten sprachen Stellvertretender Vorsitzender 
des Minisferrats der Ukrainischen SSR. Deputierter N. T. Kal- 
tsclienko; Sekretär des ZK der KP Belorußlands. Deputierter 
A. A. Smirnow; Stellvertretender Vorsitzender des Ministerrats 
der Kasachischen SSR, Deputierter M. B. Iksanow; Vorsitzen­
der des Usbekischen Republikgewerkschaftsrats, Deputierter 
M. A. Saidow; Minister für Melioration und Wasserwirtschaft 
der UdSSR, Deputierter J. J. Alexejewski u. a.

Schweden ratifizierte 
Kernwaffensperr­
vertrag

STOCKHOLM. (TASS). Das 
höchste Organ der gesetzgebenden 
Gewalt Schwedens, das Parlament, 
hat am Dienstag den Kernwaffen-

e •

Über den Staatshaushaltsplan der UdSSR für das 
Jahr 1970 und über die Erfüllung des Staatshaus­

haltsplans der UdSSR für das Jahr 1968
Referat des Finanztninisters der UdSSR, Deputierten W. F Garbusow

Der Referent feilte mit, daß der 
Mlnisterraf der UdSSR den Staats­
haushaltsplan der UdSSR für das Jahr 
1970 — das Schlußjahr des Fünfjahr­
plans der Entwicklung der Volks­
wirtschaft, das Jahr neuer großer 
Taten auf allen Gebieten des kom­
munistischen Aufbaus — der Ses­
sion zur Erörterung und Bestätigung 
unterbreitet.

Im bevorstehenden Jahr, fuhr W. F. 
Garbusow fort, wird das Sowjetvolk 
in der Atmosphäre eines großen po­
litischen und Arbeitsaufschwunqs 
das denkwürdige Datum — den 100. 
Geburtstag Wladimir lljitsch Lenins — 
begehen. Millionen Sowjetmenschen 
haben zu Ehren des Lenin-Jubiläums 
den allgemeinen sozialistischen 
Volkswehbcwerb für die Verwirkli­
chung der Beschlüsse des XXIII. Par­
teitags und der Plenen des ZK der 
KPdSU, für die vorfristige Erfüllung 
des Fünfjahrplans entfaltet.

Das neue System der Planung und 
wirtschaftlichen Stimulierung übt ei­
ne günstige Einwirkung aut die Ent­
wicklung der Volkswirtschaft aus. 
Die Wirtschatfsretorm, die durchge­
führt wird, trägt zur Steigerung der 
Effektivität der Produktion, Vergrö­
ßerung des Produktionsausstoßes, 
zum Wachstum des Nationaleinkom­
mens bei.

In den verflossenen Jahren wurden 
die Direktiven des XXIII. Parteitages 
der KPdSU über das Wachstum des 
allgemeinen Produktionsumfangs und 
Nationaleinkommens, der Hebung 

Das Kollektiv des Kuiistfaserkonibinafs von Kalinin 
behauptete im lll. Quartal dieses Jahres nach den 
Ergebnissen des Wettbewerbs den ersten Platz und 
bekam dafür die Rote Wanderfahne des Ministerrats 
der UdSSR und des Allunionsgcwerkschaftsrats. In 
II Monaten des Jahres hat das Kombinat den Plan

der Realisierung der Produktion uni mehrere tausend 
Rubel überboten.

UNSER BILD: Die Weberin N. Stschcrbakown 
(rechts), die Meisterin G. Sutschkowa. Die Halle, wo 
sie arbeiten, hat überplanmäßig 285 000 Quadratmeter 
Kordgewcbe für Autoreifen geliefert

Foto: W. Kunow (TASS)

des Wohlstands der Werktätigen er­
folgreich eriüHt. Der Ausstoß de’r In­
dustrieerzeugnisse ist bedeutend ge­
wachsen. In vielen Betrieben hat 
sich die technische Ausrüstung ver­
größert, wächst konseguent die Ar­
beitsproduktivität, verringern sich 
die Gestehungskosten der Erzeug­
nisse, vergrößern sich die sozialisti­
schen Akkumulationen.

In Obereinstimmung mit den Be­
schlüssen des XXIII. Parteitags und 
der Plenen des ZK der KPdSU wer­
den große Maßnahmen zur weiteren 
Hebung der Landwirtschaft konse­
guent verwirklicht. Das ermöglichte 
es, die Produktion und Beschaltung 
landwirtschaftlicher Erzeugnisse be­
deutend zu vergrößern, die Ökono­
mik der Kolchose und Sowchose zu 
festigen, die Einnahmen der Werk­
tätigen des Dorfes zu steigern.

Ungeachtet der ungünstigen Wet- 
fervortiälfnisse in vielen Rayons des 
Landes wird die Produktion und die 
Beschaffung der wichtigsten landwirt­
schaftlichen Produkte ungefähr auf 
dem Niveau der durchschnittlichen 
Jahrosumfänge der letzten vier Jah­
re sein.

Der vor kurzem stattgefundone III. 
Unionskongreß der Kolchosbauern 
hat eine große politische Bedeutung. 
Das Resultat des Kongresses wird 
zweifellos eine große Einwirkung aul 
die weitere Entwicklung der gesam­
ten Volkswirtschaft des Landes ha­
ben.

Die Kommunistische Partei bezeich­
net die Beschleunigung des wissen­
schaftlich-technischen Fortschritts — 
die Grundlage der Steigerung der 
Produktivität der gesellschaftlichen 
Arbeit — als eine der wichtigsten 
Aufgaben der- ökonomischen Ent­
wicklung. In der heutigen Etappe er­
halten die Fragen des wissenschaft­
lich-technischen Fortschritts eine 
entscheidende Bedeutung.

Die Direktiven des XXIII. Partei­
tags der KPdSU konseguent erfül­
lend. haben das ZK der KPdSU und 
die Sowietregierung in den letzten 
Jahren wichtige Maßnahmen zur wei­
teren Verbesserung des Lebens des 
Volkes durchgeführt. Das Wachstum 
des Nationaleinkommens ermöglich­
te es, das Realeinkommen pro Kopf 
der Bevölkerung in größerem Aus­
maß zu vermehren, als vom Plan 
vorgesehen war. Einer bedeutenden 
Anzahl von Arbeitern und Angestell­
ten wurde der Arbeitslohn vergrö­
ßert, die Entlohnung der Arbeit in 
den Kolchosen ist gestiegen, die 
Rentenversorgung der Kolchosbau­
ern und einer Reihe anderer Bevöl- 
kerunqskategorien wurde verbes­
sert, der Bau von Wohnungen, 
Kultur- und Dienstleistungssfätlen 
wurde noch breiter entfaltet.

Die Hebung des Wohlstandes der 
Sowjetmenschen findet ihren Aus­
druck auch in der unentwegten 
Steigerung des Warenumsatzes des

Einzelhandels und der Einlagen in 
die Sparkassen. Immer größere Ent­
wicklung erfahren die Aufklärung, 
der Gesundheitsschutz, die soziale 
Versicherung. Das Budget der staat­
lichen sozialen Versicherung hat sich 
bedeutend vergrößert.

Auf der Grundlage des Wachsens 
der gesellschaftlichen Produktion 
wird der staatliche Haushaltsplan der 
UdSSR erfüllt; im Jahre 1969 wird 
der Haushaltsplan nach dem Einnah­
meteil in einer Summe von 138,5 
Milliarden Rubel oder zu 100,8 Pro­
zent des Plans mit Berücksichtigung 
der von der Regierung eingetrage­
nen Veränderungen, und nach dem 
Ausgabeteil in einer Summe von 
137,1 Milliarden Rubel oder zu 99.9 
Prozent des Plans erfüllt werden. Die 
Einnahmen übersteigen die Ausga­
ben um 1,4 Milliarden Rubel. Das 
Budget sichert voll und ganz die 
Finanzierung aller vom Plan vorge­
sehenen Maßnahmen.

Die erfolgreiche Erfüllung des 
Volkswirtschattsplans und des Haus­
haltsplans für die verflossenen Jahre 
des Planjahrfünfts gibt eine feste 
Gewißheit darin, daß der Fünfjahr- 
plan nach den Hauptkennziffern er­
füllt werden wird.

Zahlungen staatlicher Betriebe und Organi­
sationen vom Gewinn... 48.2 50,4

Umsatzsteuern  44,3 46,5
Beiträge staatlicher Betriebe und Organisa­

tionen für die soziale Versicherung, Einkom­
mensteuern von den Kolchosen und Genossen­
schaften und andere Einkommen....... 33,5 34,3

Der Gewinn der staatlichen Be­
triebe und Wirtschaftsorganisationen 
wurde gemäß den Berechnungen des 
Plans der Produktion und Realisation 
der Produktion, der Erhöhung der 
Arbeitsproduktivität, der Herabset­
zung der materiellen Produktionsko­
sten und der Zirkulation bestimmt. 
Die Gesamtsumme des Gewinns in 
der Volkswirtschaft wurde mit 77,3 
Milliarden Rubel (estgelegf, oder 
um 9 Prozent mehr als im Jahr 1969.

Entsprechend den Beschlüssen des 
XXIII. Parteitags und des Septomber- 
plenums (1965) des ZK der KPdSU 
vergrößert sich alljährlich der Ge­
winn. der unmittelbar dem Betrieb 
zwecks seiner weiteren Entwicklung 
der technischen Vervollkommnung 
der Produktion, der Bildung von Sti­
mulierungsfonds zur Verfügung 
überlassen wird. Irii Jahre 1970 wird

Volkswirtschaft
Sozial-kulturelle Maßnahmen
Verteidigung
Verwaltung

Die Gesamtsumme der Finanzie­
rung der Volkswirtschaft aus dem 
Haushalt, den eigenen Mitteln der Be­
triebe und Bankkrediten wird im Jah-

MOSKAU. (TASS). Die Parla- 
mentsgruppe der UdSSR hat die 
Massenrepressalien Israels gegen 
die friedliche arabische Bevölke­
rung in den besetzten Gebieten 
verurteilt und ihren an der Ar­
beit der Organe der interparlamen­
tarischen Union teilnehmenden Mit­
gliedern den Auftrag gegeben, zur 
baldigsten Verwirklichung der Re­
solution des Sicherheitsrates vom 
22. November 1967 beizutragen.

Davon war am Dienstag in ei­
ner im Kreml abgehaltenen Gene­
ralversammlung der Parlaments­
gruppe der UdSSR die Rede.

Die Versammlungsteilnehmer un­
terstützten die Botschaft des Vor­
sitzenden der Parlamentsgruppe 
der VAR vom 25. November 1969 
über die Massenrenressalien der 
israelischen Militärbehörden gegen 
die friedliche arabische Bevölke­
rung in den besetzten arabischen 
Gebieten.

Die zunehmenden militärischen 
Provokationen der israelischen Sol­
dateska. insbesondere nach den 
kürzlichen Wahlen in Israel, die in 
einer Atmosphäre des chauvinisti­
schen Rausches stattfanden, sind 
ein direktes Ergebnis der Vernunft-

Der staatliche Haushaltsplan der 
UdSSR für das Jahr 1970, erklärte 
der Referent, wurde ausgehend von 
den Beschlüssen des XXIII. Parteita­
ges der KPdSU und der Plenen des 
ZK der KPdSU aufgestellt und ver­
sorgt mit den nötigen Mitteln die 
Erfüllung der Aufgaben des Volks­
wirtschaffsplans zur weiteren Ent­
wicklung der sozialistischen Ökono­
mik, der Hebung des Wohlstandes 
des Volkes, der Festigung der Wehr­
fähigkeit des Landes.

Es sind 144,8 Milliarden Rubel 
Haushaltseinnahmen und 144,5 Mil­
liarden Rubel Ausgaben vorgesehen. 
Die Einnahmen werden die Ausga­
ben um 0,3 Milliarden Rubel über­
steigen.

Dio Haushaltseinnahmen von der 
sozialistischen Wirtschaft werden 
sich im Jahr 1970 um 5,2 Milliarden 
vergrößern und 131 Milliarden Ru­
bel erreichen. Das Wachstum dieser 
Einnahmen beruht aut der weiteren 
Vergrößerung der Produktion von 
Erzeugnissen und Geldakkumulatio­
nen der Betriebe und Organisatio­
nen.

Diese Einkünfte sind in folgenden 
Summen vorgesehen:

Milliarden Rubel 
1969 1970

dor den Wirtschaften überlassene Ge­
winn um 1,5 Milliarden Rubel mehr 
betragen als im Jahr 1969. Die Ge­
samtsumme der Abzüge für die 
Fonds der ökonomischen Stimulie­
rung wird im Jahr 1970 10,6 Milliar­
den Rubel betragen, odor um 6,3 
Prozent mehr als im laufenden Jahr.

Im Zusammenhang mit der Erwei­
terung der Produktionserzeugung 
werden die Umsatzsteuern im Jahre 
1970 in vergleichbaren Verhältnissen 
um 3,6 Prozent steigen.

Von don geltenden Lohnsätzen, 
der Zahl der Arbeiter und Angestell­
ten und den Fonds des Arbeitslohns 
’usoehend, sind die Steuern von der 
Bevölkerung mit 12.7 Milliarden Ru­
bel vorgesehen.

Die Ausgaben des Staatshaushalts 
sind für das Jahr 1970 in folgenden 
Summen vorgemerkt.

Milliarden Rubel- 
1969 1970
60,4 63,4
51.3 54.8
17,7 17,9

1,7 1.7

re 1970 129 Milliarden Rubel betra­
gen und um 7 Prozent die Ausgaben 
des laufenden Jahres übersteigen.

(Schluß S. 3|

Generalversammlung 
der Parlamentsgruppe
der UdSSR
widrigen Politik der herrschenden 
Kreise Israels und der hinter ihnen 
stehenden imperialistischen Mäch­
te, vor allem die USA, heißt es in 
der Entschließung der Versamm­
lung.

Eines der Elemente der ver­
schärften israelischen Aggression 
sind die Massenrepressalien gegen 
die friedliche arabische Bevölke­
rung seitens der israelischen Mili­
tärbehörden auf den okkupierten 
arabischen Territorien, wie es mit 
Recht in der Botschaft des Vorsit­
zenden der Parlamentsgrtppe der 
VAR festgestellt wird.

Die Parlamentsgruppe der 
UdSSR teilt die Besorgnis und 
Unruhe, die in diesem Zusammen­
hang in der Botschaft des Vorsit­
zenden der Parlamentsgruppe der 
VAR zum Ausdruck kommen, und 
ist der Ansicht, daß die herrschen­
den Kreise Israels die volle Ver­

sperrvertrag ratifiziert
Der Minister Frau Alva Myrdal, 

die im Parlament das Wort ergriff, 
würdigte die große Bedeutung des 
Beitritts von möglichst vielen Län­
dern zum Kernwaffensperrvertrag. 
Das Inkrafttreten des Vertrags be­
zeichnete sie als erste Etappe auf 
dem Wege zur Abrüstung. „Wir 
müssen auch das Verbot der che­
mischen und bakteriologischen Waf­
fen durchsetzten”, betonte sie.

Außsnminister
Luxemburgs in Moskau 
eingetroffen

MOSKAU. (TASS). Der Außen­
minister Luxemburgs Gaston Thorn 
ist zu einem offiziellen Besuch in 
Moskau eingetroffen. Das ist der 
erste offizielle Besuch eines Mit­
glieds der luxemburgischen Regie­
rung in der'Sowjetunion.

Auf dem Flugplatz Scheremetje­
wo. der mit den Staatsflaggen der 
Sowjetunion und Luxemburgs ge­
schmückt war, wurde der Gast von 
Semjon Kosyrew. Stellvertreter des 
Ministers für Auswärtige Angele­
genheiten der UdSSR, Mitarbeitern 
des Außenministeriums, sowie vom 
Botschafter Luxemburgs Pierre 
Wflrt begrüßt.

DARIS. Die vietnamesischen 
* Patrioten, die einen er­

folgreichen’ Kampf gegen die 
USA-Aggressoren führen, ver­
teidigen nicht nur ihr eigenes 
Land, sondern auch das Recht 
aller Völker aui Unabhängigkeit 
und Frieden. Das erklärte Jacgues 
Duclos im französischen Senat.

Jacgues Duclos verurteilte ent­
schieden das Massaker von Son 
My. Er betonte, daß die Parla­
mentsgruppe der Französischen 
Kommunistischen Partei im Senat 
die Beschlüsse vollständig un­
terstützt, die die nationale Viet­
nam-Konferenz in Ivry bei Pa­
ris gefaßt hat.

Jacgues Duclos würdigte die 
Amerikaner, die gegen die Ag­
gression in Vietnam auftreten. 
Nur die Vietnamesen selbst 
können das Südvietnam-Problem 
politisch regeln, betonte Jacgues 
Duclos.

NI EW YORK. Die UNO­
-Vollversammlung billigte 

am Dienstag den vom dritten 
Ausschuß vorqolegten Entwurf 
einer Resolution über die Ach­
tung der Menschenrechte bei be­
waffneten Konflikten.

Dor UNO-Generalsekretär soll 
auf Grund der Resolution das 
Studium dieser Frage fortsetzen 
und dabei besonderes Augen­
merk auf die Notwendigkeit rich­
ten, die Rechte von Zivilperso­
nen bei Konflikten zu schützen 
die als Folge des Kampfes dei 
Völker gegen die koloniale -Un­
terdrückung oder fremde Herr­
schaft für ihre Befreiung und 
Selbstbestimmung ontstander 
sind. Die UNO-Vollversammlung 
hat beschlossen diese Frage auf 
ihrer nächsten Tagung als drin­
gend zu behandeln.

Die USA. Großbritannien und 
andere Westmächto stimmten ge­
gen die Resolution. 

antwortung für die von ihnen ver­
übten Verbrechen tragen sollen.

Nadi Meinung der Parlaments- 
Kuppe der UdSSR erfordert die 

ge im Raum des Nahen Ostens 
unverzügliche Maßnahmen zur Be­
seitigung der Folgen der israeli­
schen Aggression und zur Herstel­
lung eines dauerhaften und gerech­
ten Friedens in diesem Raum ge­
mäß der Resolution des Sicherheits­
rats vom 22. November 1967. Uner­
läßliche Voraussetzung einer poli­
tischen Regelung auf der Grund­
lage dieser Resolution sind der 
Abzug der israelischen Truppen von 
allen besetzten Territorien und die 
Erfüllung aller anderen Bestimmun­
gen der Resolution unter Berück­
sichtigung der legitimen Rechte 
und Interessen der arabischen Völ­
ker, darunter des arabischen Vol­
kes Palästinas, heißt es in der Re­
solution.

Urho Kekkonen 
über finnisch­
sowjetische 
Beziehungen

MOSKAU. (TASS). Der finni­
sche Präsident Urho Kekkonen er­
widerte im Schreiben an die führen­
den sowjetischen Persönlichkeiten 
L. I. Breshnew, A. N. Kossygin 
und N. V. Podgomy die Glück­
wünsche zum 52. Jahrestag der fin­
nischen Republik.

Finnland und die Sowjetunion 
haben einen langen Weg zurück­
gelegt. der in dem Vertrag über 
Freundschaft. Zusammenarbeit und 
gegenseitige Hilfe von 1948 vorge­
zeichnet wurde, stellte der finnische 
Präsident fest „Die erzielten aus­
gezeichneten Ergebnisse zeugen 
beredt von den Vorzügen dieser 
Linie und inspirieren uns zugleich, 
diesen von der Zeit geprüften Weg 
auch weiterhin zu beschreiten", 
heißt es in dem Telegramm an L. I. 
Breshnew.

Die finnisch-sowjetischen Bezie­
hungen sind ein überzeugendes 
Beispiel für eine aufrichtige Freund­
schaft und fruchtbare Zusammen­
arbeit zwischen den Ländern mit 
unterschiedlicher Gesellschaftsord­
nung, schreibt Urho Kekkonen.

D OM. In ganz Italien ruht 
** seit dem Abend des 16. 

Dezember der Eisenbahnverkehr. 
Die Eisenbahner sind in einen 
24stündigen gesamtnationalen 
Streik getreten, um ihren Forde­
rungen Nachdruck zu verleihen.

Das Personal des städtischen 
und Femkrattverkehrs hat am 
Montag in ganz Italien die Arbeit 
für 24 Stunden niedcrgelegt. 
Dor Omnibus-, Straßenbahn- und 
Flußverkehr kam ins Stocken. Die 
Streikenden protestieren gegen 
die Weigerung der Behörden, 
ein neues Tarifabkommen abzu­
schließen. das höhere Löhne, 
bessere Sozialleistungen und 
Anerkennung der Rechte der Ge­
werkschaften beinhalten soll.

Rund 1 000 000 Staatsangestel1- 
te haben am Dienstag einen ge- 
samtnalionalen Streik ausgerufen. 
Sie fordern eine demokratische 
Reform des gesamten Systems 
des staatlichen Verwaltungsdien­
stes.

VW ASHINGTON. Der IsraelU 
’* sehe Außenminister Abba 

Eban hält sich zu einem Besuch in 
Washington auf. Durch sein Be­
such bezweckt Eban. von der 
USA-Regierung weitere Düsenjä­
ger vom Typ ..Phantom” zu er­
halten. Wie der diplomatische 
Korrespondent von ABC lohn 
Scali berichtet, will der israeli­
sche Außenminister bei seinen 
Verhandlungen mit Außenmini­
ster Roger auch Kredite für die 
USA-Waffen erhalten. Naeh den 
Worten des Korrespondenten 
motivierte Eban sein Dränger 
nach weiteren Düsenjägern mH 
der Notwendigkeit, die „Verluste 
zu ersetzen"

Die USA haben bereits die 
Lieferung von 50 Düsenjägdflug- 
zeugen vom Typ „F-5 Phantom" 
im Worte von 300000 000 Dollar 
auf genommen.



lebt in eeseree Trta fort
Rayon Borodulicha rüstet 
zum Lenin-Jubiläum

Du ZK der KPdSU hob In seinem Beschluß „Ober die Vorbereitung zum 
100. Gcbortrtay W. I. Lenins" hervor, daß die Haupfbemühungen auf die 
Lösung der vom XXIII. Parteilag unserer Partei gestellten aktuellen wirt- 
schaBllchen. sozial politischen und Ideologischen Aufgaben gerichtet wer­
den iiaissen.

Die Parteiorganisation unseres 
Rayons bat alle ihre Anstrengungen 
auf die Verwirklichung dieses Be­
schlusses gerichtet, der die Werktä­
tigen zur Erfüllung der von der Par­
tei gestellten Aufgaben mobilisiert.

Ein breiter sozialistischer Wett­
bewerb für ein würdiges Begehen 
das 100 Geburtstags W. I. Lenins 
hat sich Önter den Werktätigen der 
Landwirtschaft und der Industriebe­
triebe, den Mitarbeitern der Dienst­
leistungssphäre, der Kultur- und 
Aufklärunpsanstalten, den Lehrern und 
Medizinern des Rayons entfaltet. Es 
ist fürwahr ein allgemeiner Volks­
wettbewerb.

Die Kollektive der Kolchose, Sow­
chose und der Industriebetriebe 
haben sich verpflichtet, zu Ehren 
des bedeutsamen Jubiläums ihre 
Produktionsaufgaban im Fünfjahr­
plan vorfristig zu erfüllen.

Das Rayonporteikomitee und d;« 
Grundparteiorganisalionen haben ei­
ne große organisatorische und po­
litische Arbeit für die Entwicklung 
der schöpferischen Aktivität der 
Werktätigen durchgeführt, Sorge um 
die Fragen der Kaderverteilung, um 
das Studium und die Einführung in 
dar Produktion der Erfahrungen der

Spitzenkollektive und Bestarbeiter 
der Produktion an den Tag gelegt.

Jeder Kommunist zeigt durch per­
sönliches Beispiel, wie man auf dem 
anvertrauten Abschnitt arbeiten muB.

Bei uns schenkt man don Fragen 
der Offenkundigkeit, des Ver­
gleichs und der gegenseitigen Prü­
fung des Verlaufs des sozialistischen 
Wettbewerbs in don Kollektive i, 
zwischen den Betreben und Wirt­
schaften große Aufmerksamkeit.

Zu diesem Zweck werden alle 
Mittel der Massenpropaganda aus- 
geputzt: Zeitung. Radio, anschau­
liche Agitation. In jedem Quartal 
wird ein spezielles Bulletin des 
Rayonparteikomitoes herausgegeben, 
das den Gang des Wettbewerbs 
zwischen den Wirtschaften wider­
spiegelt und d>e Erfahrungen der 
Schrittmacher der Produktion ver­
breitet.

Die meisten Wirtschaften und Be­
triebe des Rayons haben positive 
Resultate in allen Sphären der 
Produktion und des gesell­
schaftlichen Lebens erzielt, was 
dem Rayon ermöglichte, die rote 
Wanderfahne des Semipalatinsker 
Gebietsparteikomitees, Gebietsvoll­
zugskomitees und Gebiefskomifees 
der Gewerkschaften zu erringen. 
Nach dem Resultat des sozialistischen

Wettbewerbs zwischen den Rayons 
des Gebiets für das erste Halbjahr 
wurde unser Rayon wiederum als 
Sieger anerkannt. Die Werktätigen 
des Rayons sind fest entschlossen, 
diese rote Wanderfahne, die zu 
Ehren des 100. Geburtstags W. I. 
Lenins gestiftet wurde, niemandem 
abzutrefen. Ungeachtet der rauhen 
Klimaverhälfnisse dieses Jahres hat 
dar Rayon don Planauftrag des Ver­
kaufs und der Lieferung von Ge­
treide an den Staat vorfristig erfüllt.

D e Getreidebauern unserer Kol­
chose haben auch ihren III. Un ons- 
kongreß mit guten Kennziffern be­
gangen. Solche Wirtschaften wie 
„Sawety lljitscha", „Sarja", „Put k 
kommunismu", „Lenin”, „Kirow" ha­
ben ihre Jahrespläne, wie auch die 
Fünfjahrpläne des Verkaufs von 
Getreide an den Staat erfüllt. 
Manche Wirtschaften, zum Beispiel 
der Engels-Kolchos und der Pusch­
kin-Kolchos. haben schon Getreide 
auf das Konto des künftigen Fünf­
rohrplans abgeliefert. Von den * 
Sowchosen des Rayons haben drei 
schon in diesem Jahr Getreide für 
das Jahr 1971 verkauft.

Dor Rayon hat insgesamt 291 500 
Tonnen besten Getreides in die Ga- 
treidekammern der Heimat ge­
schüttet, d. h., daß für das Jahr 1971 
schon 40 500 Tonnen Getreide ab­
geliefert worden sind.

Solche positive Resultate sind 
durch die hartnäckige Arbeit aller 
Werktätigen der Kolchos- und Sow- 
chosproduktion, ihre schöpferische

Aktivität erreicht worden, die durch 
den allgemeinen Votkswettbewerb 
zu Ehren des Jubiläums lljitactw her- 
vorgenjfen wurde. Diese tiefgehen­
de Volksbewegung sicherte den 
Sieg.

Die Werktätigen des Rayons nen­
nen mit Stolz die Namen der Best­
arbeiter der Getreideernte, des 
Kombineführers J. J. Halfinger aus 
dem Kolchos „Put k kommunlsmu", 
dos Maiszüchters W. K. Hamburg 
aus dem Sowcnos „Krasny Kasach­
stan", der Kommunisten — Kombine­
führer Tschaiko und Astachow aus 
dem Lenin-Kolchos, des Fahrers 
Djussupow aus dem Kalinin-Kolchos 
und vieler anderer.

Allein im laufenden Jahr sind 11 
Wirtschaften und Organisationen 
und 354 Bestarbeiter der Produktion 
Teilnehmer der Unionsleistungsschau 
der UdSSR. Zwei Wirtschaften und 
der Rayon sind in das Gebietsbuch 
der Lenin-Arbeitswacht und 9 Best­
arbeiter der Landwirtschaft in das 
Goldene Ehrenbuch der Kasachi­
schen SSR eingetragen worden.

Die Erfolge auf dem Gebiet der 
Landwirtschaft haben uns ermöglicht, 
die Produktion und Ablieferung von 
Erzeugnissen der Viehzucht an den 
Staat zu vergrößern.

Die Kolchose und Sowchose des 
Rayons haben in 3 Jahren und 9 
Monaten schon den Plan der Ver­
sorgung der Stadtbevölkerung mit 
Fleisch für 4 Jahre zu 101,3 Pro­
zent, mit Milch zu 96,6 Prozent er­
füllt.

Ausgezeichnete Erfolge haben er­
zielt: Rosa Müller, Melkerin aus 
dem Lenin-Sowchos. Emilia Bauer, 
Schweinezüchtern desselben Sow­
chos, Jekaterina Wasko. Kälberwär- 
terin aus dem Kolchos „Krasny par- 
tisan", Anatoli Tabasehnikow aus

demselben Kolchos, der Kombine­
führer Andrej Buchmüller aus dem 
Engels-Kolchos, der Fahrer Leomd 
Solotschewski aus dem Kolchos .Sa­
wety lljitscba" und andere, die auf 
die Gebietsehrentafel eingetragen 
worden sind. Nach ihnen richten 
sich Dutzende Spitzenarbeiter der 
Produktion — Aktivisten der kom­
munistischen Arbeit.

Die Inrhjstriebetriebe dos Rayons 
— d e Butterfabrik, die Dienstlei­
stungskombinate, Forstwirtschaften 
und Abteilungen der „Kasselchos- 
fechnika" haben ebenfalls ihre Pro­
duktionsaufgaben erfolgreich erfüllt. 
Die Nowo-Schubinsker Butterfabrik, 
die Dienstleistungskombinate haben 
das Sortiment und don Gesamtaus­
stoß der Erzeugnisse bedeutend er­
weitert, wobei sie die Qualität der 
Erzeugnisse ständig verbessern.

Außer den Problemen der Wirt­
schaft schenkt man im Rayon dem 
Bau von Kultur- und Dienstlei stungs- 
Stättan, der Begrünung und Gasifi­
zierung des Rayons große Aufmerk­
samkeit. Das Netz der Sehulen. Bi­
bliotheken, Klubs, Krankenhäuser, 
die man nur nach Typenprojekten 
baut, wird erweitert.

Die Werktätigen des Rayons ge­
hen als einige, internationale Fami­
lie (im Rayon wohnen Vertreter von 
25 Völkern der UdSSR) dem 10O. 
Geburtstag W. I. Lenins entgegen, 
sie erbeiten zum Wohl der Hei­
mat. Alles Streben und die Gedan­
ken der Werktätigen des Rayons Bo­
rodulicha sind darauf gerichtet, das 
Lenin-Jubiläum mH neuen Arboifs- 
.siegen zu begehen.

M. MELESCHKO,
Erster Sekretär des Rayonpartei.
komitees Borodulicha

Gebiet Semipalatinsk

Vom Wolchower Wasserkraftwerk bis tu den sibiri­
schen Energiegiganten und den Atomkraftwerken — 
das ist der Weg, den unser Land, den Leninschen 
Plan in der Schaltung des „elektrifizierten Rußlands" 
verwirklichend, zurückgelegt hat Eine Gruppe Lenin­
grader Journalisten unternahm in den Tagen der Vor­
bereitung zum Lenin-Jubiläum eine Reise zu den 
wichtigsten Energiezentren der Sowjetunion, über 
15 000 Kilometer mußten sie zurücklegen, um sich von 
den Ufern des grauen Wolchow bis zur Wolga, den 
Felsenuiern der Angara und des Jtnissej, den Aus­
käufern der Ural-Gebirgsgrate zu versetzen.

Der Erstling des großen Leninschen GOERLO- 
Plans — das Wolchower Wasserkraftwerk — lieferte 
den ersten Strom ün Dezember 1926. Der jungen So­
wjetrepublik hat es große Anstrengungen gekostet, 
um das Kraftwerk mit einer Kapazität von nur 64 000 
Kilowatt zu bauen. Das Lenin-Wasserkraftwerk an der 
Wolga hat eine Kapazität von 2 Millionen 300 000 
Kilowatt und hat dem Lande schon über 120 Milliar­
den Kilowatt-Stunden geliefert An dem großen rus­
sischen Fluß wurde eine Kaskade von Eleklrozentra- 
len geschaffen, die ihrer Kapazität nach auf dem Pla­
neten nicht ihresgleichen hat

Der Zug eilt auf der elektrifizierten Verkehrsader 
zu den wunderbaren Bergen, wo am JenlsseJ-Fluß 
sich der Damm des Krasnojarsker Wasserkraftwerks 
150 Meter hocherhoben hat. Zum 100. Geburtstag W. I. 
Lenins wird das Elektrizitätswerk mit der Gesamtka­
pazität in Betrieb genommen werden. Jedes seiner Ag­
gregate hat eine Kapazität von fast zehn Wolchower 
Kraftwerken.

Im vollen Gang ist der Bau des größten Wasser­
kraftwerks der Welt, des Sajano-Schuschensker 
Kraftwerks mit einer Kapazität von 6.4 Millionen Ki­
lowatt Es ist durchaus symbolisch, daß die energe­
tischen Sterne ersten Größe dort zu leuchten begin­
nen. wo in den Jahren der tiefsten Finsternis W. I. 
Lenin die Pläne der zukünftigen Revolution ausarbei­
tete. wo er von einem freien, mit Licht überfluteten 
Rußland träumte.

UNSER BILD: Der Maschinensaal des Wolchower 
Wasserkraftwerks namens W. I. Lenin.

Foto: J. Belinski

(TASS)

SEIN LETZTER 
AUFENTHALT

SEIT Spätsommer 1918 mach­
te Wladimir lljitschsGesund­

heitszustand seinen Verwandten 
und Freunden große Sorgen. Un­
geheure Überanstrengung rächte 
sich und auch das verräterische At­
tentat vom 30. August blieb nicht 
ohne Folgen. Gelegentliche Erho­
lungsausflüge. die Lenin bisher 
praktiziert hatte, genügten nicht. 
Die Ärzte rieten inständig gute und 
beständige Erholungsmöglichkeilen' 
für ihn zu schaffen .

Am 24. oder 25. September (das 
{'enaue Datum ist nicht festgehal- 
en worden) kamen W. L Lenin, 

N. K. Krupskaja und M. I. Uljano­
wa mit dem Auto, das von Lenins 
ständigem Fahrer S. K. Gil Beführt 
worden war. nach Gorki. Die Gegend 
mit dem schönen weiten Ausblick auf 
die umliegenden Täler und Hügel, 
der riesige Park mit hundertjähri­
gen Linden und Eichen, Ahornen 
und Ulmen, Silbertannen und 
Lärchen gefielen Lenin von Anfang 
an sehr gut. Aber das große Herren­
haus machte einen befremdenden 
Eindruck auf ihn. Große Zimmer mit 
Spiegeln in vergoldeten Rahmen, 
Möbel aus Edelholz, ein Winter­
garten — all das war für Wladimir 
lljitsch zu sehr mit der alten Welt 
der Ausbeutung verbunden, gegen 
die er sein Leben lang gekämpft 
hatte. Das große Haus wurde also 
vorerst abgelehiit. und Lenin ent­
schied sich für einen der beiden 
Flügel, die sich dem großen Haus 
anschließen. Wladimir lljitsch, Na­
deshda Konstantinowna und Ma­
ria Iljlnitschna zogen in drei kleine 
Zimmer ein. in denen einst das 
Dienstpersonal wohnte.

Lenins erster Aufenthalt in Gor­
ki währte von Ende September bl» 
zum 15. Oktober 1918. Wladimir 
lljitsch wollte schon früher nach 
Moskau zurückkohren. man hielt 
ihn aber Immer weiter in Gorki 
zurück, mit der Begründung, die 
Wohnung im Kreml müßte reno­
viert werden. Endlich durchschaute 
Wladimir lljitsch die „Verschwö­
rung". die zwischen den Ärzten 
und seinen nächsten Mitarbeitern 
•"stand. Der Kremlkommandant 
Malkow mußte sich ein Paa- 
scharfe Worte gefallen lassen, dann 
aber betrachtete Lenin die ganze 
Geschichte mit dem Ihm eigenen 
Humor und lachte herzlich, als er 

mit J. M. Swerdlow über die ver­
langsamte Renovierung sprach.

Im Nordflüge) wohnte W. L Le­
nin jedesmal, wenn er für eine 
Zeitlang nach Gorki zur Erholung 
kam, bis zürn' Januar 1921. Erst 
im Juli 1921, als ihm nach ärzt­
lichem Befund ein Monatsurlaub 
vorgeschrieben worden war, ließ 
sich Wladimir lljitsch — nicht als 
Regierungschef, sondern als kran­
ker Mensch dazu bewegen, in das 
große Häus überzusicdeln. Das war 

vor allein notwendig, weil Lenin mög­
lichst viel Sauerstoff bekommen 
mußte, und die kleinen niedrigen 
Zimmer des Flügels in dieser Hin­
sicht ungünstig waren.

W. 1. Lenin konnte es nicht zu­
lassen, daß das ganze große 
Herrengut von ihm allein als Er­
holungsort in Anspruch genommen 
werden würde. Auf seinen Vor­
schlag wurde hier ein Erholungs­
heim für das Parteiaktiv eingerich­
tet. Als Wohnungen dienten die 
kleinen Cottages, die im Park un­
weit der Hauptbauten standen. Ei­
ne von ihnen wurde In einen Klub 
mit Billiard. Tischspielen und ei­
nem Klavier verwandelt. Im Süd­
flügel wurde die Genieinschafts 
küche eingerichtet. Von dieser 
Küche bekam auch die Familie 
Uljanow ihre Speisen. Wladimir 
lljitsch kam oft zu den Parteiakti­
visten. spielte Schach und Gorodkl 
mit ihnen, und auch die Genossen 
waren häufig bei ihm zu Besuch.

Von Dezember 1921 mußte Wla­
dimir lljitsch wieder wegen seines 
Gesundheitszustandes in Gorki wei­
len. Im Frühjahr 1922 kommt er an 
arbeitsfreien Tagen regelmäßig 
hierher, „theoretisch” um sich zu 
erholen, praktisch aber vielmehr, um 
sich ungestört auf die strategi­
schen Probleme zu konzentrieren 
So hat er hauptsächlich in Gorki 
die Grundsätze der Haltung det 
sowjetischen Delegation auf der 
Internationalen Konferenz in Ge­
nua durchdacht und sie von hier 
dem Volkskommissar für Auswärtige 
Angelegenheiten G. W. Tschitsche­
rin nillgetellL Hier bereitete er 
«Ich zum XL Parteitag vor. de- 
unter seiner Teilnahme und Füh­
rung stattfinden konnte.

Im Mal 1922 war Wladimir II- 
jitsch im Korridor des Rates der 
Volkskommissare ein Ohnmachtsfail

passiert. Auf ärztliche Vorschrift 
verließ er Moskau und kam am 
23. Mal nach Gorki. Nach einigen 
Tagen verschlechterte sich sein 
Zustand noch mehr, der rechte 
Arm und das rechte Bein wurden 
teilweise paraphiert. Redestöriingen 
traten ein. Eine intensive Heilkur 
verhalf ihm aber schon im Juli 
wieder auf die Beine, er begann 
sich wieder mit den politischen 
Angelegenheiten zu befassen. An­
fang Oktober kehrt W. 1. Lenin 
nach Moskau zurück. Am 20. No­
vember 1922 spricht er zum letzten 
Mal öffentlich in der Sitzung des 
Moskauer Sowjets anläßlich des 
fünfjährigen Bestehens der So­
wjetmacht. „So schwer diese Auf­
gabe auch sein mag”, sagt Wladi­
mir lljitsch......wir alle zusammen
werden diese Aufgabe um jeden 
Preis lösen, so daß aus dem Ruß­
land der NOP das sozialistische 
Rußland lycrdcn wird.”

Am 7. Dezember schicken die 
Ärzte W. I. Lenin wieder nach 
Gorki. Er kehrt schon am 13. De­
zember nach Moskau zurück. Doch 
die Ärzte bestehen darauf, daß er 
sich der Arbeit enthalte.

Wladimir lljitsch begann schon 
die Übergabe seiner Geschäfte als 
Regierungschef an seinen Stellver­
treter vorzubereiten, um endgültig 
nach Gorki überzusicdeln. da traf 
Ihn aber ein neuer Anfall. Ans 
Bett gefesselt, das tragische Ende 
voraussehend, diktiert W. I. Le­
nin seine letzten Artikel und Brie­
fe. die als sein polnisches Ver­
mächtnis bekannt sind..

Erst am 15, Mal 1923. als eine 
unwesentliche Besserung In Lenins 
Zustand eintrat, gelang es den 
Genossen. Ihn mit großer Vorsicht 
nach Gorki zu überführen. Hier 
blieb er dann auch bis zu seinem 
Tod.

IM JANUAR 1949 wurde In 
• Gorki auf Beschluß der Par­

tei und Regierung das Lenin-Me- 
moria'museum eröffnet. In den Jah­
ren 1959 bis 1961 wurden hier Re­
novierungsarbeiten diirchgeführt 
und das umliegende Gelände von 
70 Hektar zu einem Schutzgebiet 
erklärt.

Unser Autobus hält vor einem 
schönen Eisengitterzaun, dahinter

Das Leninsche Wort 
in Kasachstan

Das erste Leninsche Werk, das in 
kasachischer Sprache herausgege­
ben wurde, war der Aufruf des 
Führers der Revolution an alle 
werktätigen Mohammedaner Ruß­
lands und des Ostens, geschrieben 
im Novemher 1917. Interessant ist 
die Geschichte dieser Publikation.

...März 1918. Soeben erst war 
Orenburg von den Banden des Ata­
mans Dutow gesäubert worden. 
Den Roten Truppenteilen fiel auch 
die Druckerei der bürgerlichen na­
tionalistischen Zeitung „Kasach” 
in die Hände. Der Kommissar A.

leuchten vielfarbige Blumenbeete 
hervor. Eine asphaltierte Allee 
führt inmitten der hohen Linden­
bäume bergauf. Man beschleunigt 
unwillkürlich seine Schritte, als 
weiter vorn aus dem Grün gelb­
gestrichene Wände und weiße Säu­
len des historischen Hauses auf­
tauchen.

Da ist der Nordflügel mit sei­
nen engen Korridoren und steilen 
Holztreppcn, mit seiner Anspruchs­
losigkeit und seinem Andenken 
an so viele arbeitscrfülltc Tage. An 
den hier verfaßten Entwurf der 
Resolution des VIII. Sowjetkon­
gresses über den Plan der Elektri­
fizierung Rußlands. An die hier 
durchdachten Formulierungen über 
den Kommunismus als eine Sum­
mierung der Sowjetmacht mit der 
Elektrifizierung des ganzen Lan­
des, über die Gewerkschaften als 
Schule des Kommunismus...

Und nun — das Große Haus. 
Man betritt es mit einem Gefühl, 
genau im Mittelpunkt des Erd­
balls zu sein, an einem Punkt, der 
einst der eigentliche Pol des 
Wellgedankens und Weltgesche­
hens gewesen ist... Gleich am Sei­
teneingang. der von Lenin benutzt 
wurde (der I’aradeeingang wurde 
gezählte Male in Anspruch ge­
nommen), ein kleines Zimmerchen 
mit einer Telefonanlage: ein alter 
Apparat. der nicht immer gut 
funktionierte und Wladimir lljitsch 
viel Verdruß machte, der aber vie­
le wichtige Anordnungen Lenins 
nach Moskau durchgeleitet hat Im 
großen Vestibül, das man im 
Sommer 1921 zum Empfang der 
teuren Gäste. Teilnehmer des III 
Kongresses der Komintern,' sonst 
aber kaum benutzte, sind Glasvi­
trinen eingerichtet mit den Gegen­
ständen. die Lenin zu Erholungs­
und Sportzwecken gedient haben 
darunter seine Jagdflinte, sein 
Jägeranzug... Lenins Bibliothek — 
auch hier In Gorki — läßt über die 
Vielfältigkeit und die Tiefe sei­
ner geistigen Interessen staunen- 
Hier sehen wir auch die bis 1923 
erschienenen Bände der ersten Aus­
gabe von W. I. Lenins Gesammelten 
Werken, die seit dem Jahre 1320 
auf Beschluß des IX. Parteitages 
unternommen wurde.

Für den größten Raum, der W. I. 
Lenin in diesem Haus am meisten 
störte, den sogenannten Winter­
garten. wo eigentlich nur wenig 
Gewächs vorhanden wc- wurde 
schließlich auch Verwendung p- 
funden. Hier sehen wir einen Film­
vorführungsapparat. Zu den Vor­
führungen. die mit seiner Hilfe 
veranstaltet wurden, lud man die 
Arbeiter des Sowchos, Bauern de« 
Nachbardorfcs mit ihren Kindern 
ein sowie die Genossen aus dem 
Erholungsheim.

Dshangildin ordnete an, ein neues, 
revolutionäres Redaktionskollegium 
der Zeitung zu bilden. In der ersten 
Nummer der erneuerten Zeitung 
..Kasach” vom 12. März 1918 wurde 
auch der Aufruf von W. I. Lenin 
gedruckt.

Darüber erzählt das eben erst 
vom Institut für Parteigeschichte 
beim ZK der Kommunistischen Par­
tei Kasachstans, der Büchcrknmmer 
und der Republikanischen Biblio­
thek vorbereitete Quellenverzetch- 
nis der Werke von Wladimir 
lljitsch, die ins Kasachische über­

W. 1. Lenin widersetzte sich al­
len Maßnahmen, die seine Abschal­
tung von der natürlichen mensch 
liehen Umgebung zur Folge haben 
konnten. Als er in Gorki wohnte, 
gab es keinen geschlossenen Zaun 
um das Territorium. Im 'Park und 
am Haus vorbei gingen unbeküm­
mert die örtlichen Bauern hin und 
her. die Jugend mit Ziehharmonika 
gab abends ihre ..Leiden” zum 
besten. Um Lenin vor diesem Lärm 
zu schützen. wollte man einen 
Zaun errichten, aber Wladimir 
lljitsch unterband das: Sollen die 
Leute so gelten, wie sie es gewohnt 
sind.

Der Wintergarten bewahrt die 
Erinnerung an die Veranstaltung, an 
der Wladimir lljitsch teilnahm. die 
Neujahrsfeicr für die Arbeiterkin­
der des Sowchos. Man schrieb En­
de Dezember 1923. Wer konnte 
damals wissen, daß lljitsch schqn 
in einem Monat nicht inUir am 
Leben sein würde? Im Wintergar­
ten wurde ein großer Tannenbaum 
aufgestellt, er wurde mit Spielzeug. 
Bonbons und Flittergold behängt.

Über diesen Neujahrsabend be­
richtete eine Teilnehmerin. Gerta 
Leitmann, deren Eltern damals Ar­
beiter des Sowchos waren: „Wir 
Kinder waren von einer riesigen 
bis zur Decke reichenden, buschi­
gen Tanne, die reich mit Spielzeug 
behängt war. sehr beeindruckt. An­
statt der gewöhnlichen Wachslich­
ter brannten Girlanden von elektri­
schen Glühbimchen an ihr. Unter 
dem Tannenbaum stand ein großes 
Großväterchen Frost aus Watte, und 
Spielzeug lag da. Es waren nicht 
viel Kinder Ungeladen, vielleicht 
ein Dutzend, wahrscheinlich des­
halb. weil Wladimir lljitsch damais 
sehr krank war und man vermei­
den wollte, daß Ihn der Lärm stör­
te. Die Kleinen wurden von Maria 
lljinitschna und Nadeshda Konstan­
tinowna in Empfang genommen. 
Die Kinder drehten sich im Reigen 
um den Tannenbaum. sangen nicht 
laut Bald fuhr man mit demsel­
ben Rollsessel, der jetzt Im Museum 
aufbewahrt ist. Wladimir lljitsch 
In den Saal. Wir wurden gemahnt, 
damit wir Wladimir lljitsch nicht 
zuselzten. Wir aber blickten immer 
wieder zu Großvätcrchen Lenin hin­
über. und er lächelte den Kindern 
zu.'*

Heute sind jene Kinder schon 
älter, als Großväterchen Lenin da­
mals war.

Wir setzen die Besichtigung fort 
Eine Treppe mit doppeltem Gelan­
der führt nach oben. Dieses Gelän­
der, das Wladimir lljitsch das 
selbständige Steigen ermöglichte, 
war das einzige, was in diesem 
Haus speziell für Wladimir lljitsch 
gebaut worden war. Wir sind im 
Eßzimmer. Alles, wie immer per 
Uljanows, schlicht und bescheiden. 

setz! wurden. Im Buch wird von 
den Übersetzungen dei Werke W. 1. 
Lenins im Jahre 1919 Berichtet.

In einem haiben Jahrhundert er­
hielt die Bevölkerung Kasachstans 
die Möglichkeit, die Mehrheit der 
l eninschen Werke in der Mutter­
sprache zu lesen. Gegenwärtig wird 
der vierte Band der Gesamtausgabe 
der Werke W I. Lenins zum Druck 
vorbereitet. Unlängst wurde der. 
erste Band seiner ausgewählten 
Werke in kasachischer Sprache her­
ausgegeben.

(TASS)

Der Tisch ist mit einem Wachstuch 
bedeckt Ein Samowar darauf. Ge­
nau so bescheiden »ar. was hier 
verzehrt wurde. Sogar während sei­
ner Krankheit blic-b Wladimir ll­
jitsch seinem Grundsatz treu: gute 
Lebensmittel, sobald sie nicht für 
alle ausreichen, müssen unter den 
Kinderbetreuungsanstalten verteilt 
werden.

Das große Arbeitszimmer, das 
gleich?'!'ig Nadeshda Konstant!- 
nowr . Schlafzimmer war. Lenins 
Arbeitstisch mit Büchern und Ma­
nuskripten. Papierbogen mit dem 
Kopf: ..Vorsitzender des Rates der 
Vol kskommissare...”

Von hier führt eine Tür in ein 
Eckzimmer, das kleinste im ganzen 
Stock, das Lenins letzte Wohnstät­
te war. »

Ein kleiner Arbeitstisch. Ein Pa­
piermesser darauf, das Lenin be­
nutzt hat. Seine Briile. Ein Wen­
dekalender mit dem Datum „21. 
Januar 1924".

Ein Bett stellt in der Ecke, ein 
Holzbett. mit einer Pikeedecke be­
zogen. wie es bei seinen Lebzeiten 
üblich war. In diesem Bett starb 
der große Lenin.

In der Nacht zum 22. Januar wur­
de der Bildhauer S. D. Merkuro-v 
nach Gorki gerufen. Das große Zim­
mer oben war hell erleuchtet. „Zu 
meinem Entsetzen", schreibt der 
Künstler, „sehe ich Wladimir ll­
jitsch auf dem Tisch Hegen... Je­
mand ruft mich. Ich höre Nadesh­
da Konstantinownas leis* Stimme: 

Sie wollten die^üste Wladimir II- 
iitschs formen, und er hatte immer 
keine Zeit — und nun... die Toten­
maske'."

Hunderte von Menschen — Le­
nins alte Mitkämpfer, Mitglieder 
des ZK der Partei, der Sowjctre- 
rierung. des Exekutivkomitees der 
Komintern. Delegierten des XI So­
wjetkongresses. Vertreter des Mos­
kauer Proletariats, Bauern von nah 
und fern—Kamen nach Gorki, um 
dem geliebten Führer das letzte 
Geleit zu geben...

Wir gehen im Park die neue Allee 
hinunter, die parallel dem Wege ge­
legt worden Ist. der nicht betreten 
werden darf, auf dem Lenins Sarg 
am frostigen Vormittag des 23. 
Januar zur Bahnstation Gerasslmn- 
wo. vier Kilometer weit, auf den 
Schultern getragen wurde.

Schweigsame, nachdenkliche Men­
schen gehen mit uns zusammen. 
Jeder von uns trägt letzt ein Teil­
chen jener traurigen Last.

Es hinterläßt seine Spur fürs 
ganre Leben, wenn man mit II- 
lltschs Leben, mit seinem Tod in 
Berührung kommt.

A. DEBOLSKI.
Sonderkorrespondent 

der „Freundschaft"

Auf 
Lenin-Wacht

GURJEW
Das Kollektiv der Erdölfelder- 

Vereinlgung von Prorwa hat als 
erstes unter den erdölerzeugenden 
Betrieben Kasachstans seinen Jah­
resplan vorfristig erfüllt Im Wett­
bewerb für ein würdiges Begehen 
des Lenin-Jubilâums haben die 
Kollektive der Betriebe des Kom­
binats „Embaneff' neue Leistun­
gen erzielt. Sie haben den Plan 
für 4 Jahre des Fünfjahrplans vor­
fristig erfüllt. Durch Vervollkomm­
nung der Produktion ist der Stand 
der Erdölgewinnung hier seit Be­
ginn des Fünfjahrplans fast um 
das Anderthalbfache gewachsen.

PETROPA WLOWSK

Die Einsparungen von den tech­
nischen Neuerungen des verdienten 
Rationalisators der Republik, des 
Technologen des Kuibyschew- 
Werks F. T. Tschumakow, die er in 
diesem Planjahriünft gemacht hat. 
haben seinen Arbeitslohn für 7 
Jahren überstiegen. In den Be­
trieben Nordkasachstans begann ei­
ne Bewegung dafür, damit die Ef­
fektivität der Rationalisierungstä­
tigkeit eines jeden Neuerers im 
Jähr nicht weniger als seinen jähr­
lichen Arbeitslohn in der Produk­
tion betragen soll. Die Rationali­
satoren und Erfinder des Gebiets 
haben seit Beginn des Fünfjahr­
plans vorgeschlagen und In der 
Produktion Neuerungen gemeistert, 
deren ökonomischer Nutzeffekt

1 beinahe 10 Miliioncn Rubel be­
trägt

MERKE, GEBIET D3HAMBUL
Das Autoreparaturwerk in Gra- 

nitogorsk hat die erste Partie von 
Autoplanwagen für Wanderkinos, 
die in den südlichen Gebieten Ka­
sachstans funktionieren, verfertigt. 
Bis dahin wurden sie aus anderen 
Republiken eingefahren. Das Werk 
hat auch die Produktion von Wan­
der-Wohnwagen für Mechanisa­
toren. Geologen und Bauarbeiter, 
lie unter Steppenbedingungen ar­
beiten. gemeistert. Bestellungen 
auf sie treffen auch aus Kirgisien 
und Usbekistan ein.

UST-KAMENOGORSK
„Wostokmas-hsawod” hat die 

Produktion von 27tonnlgen Wa­
genkasten für Kipper aufgenom­
men. Erste Besteller wurden die 
Bergleute von Norilsk, denen be­
reits 30 Großraumwagen zugestellt 
wurden.

AKTJUBINSK
90 Arbeiterinnen der neuen Tri- 

gotagefahrik haben das in diesem 
Betrieb eröffnete Technikum der 
Leichtindustrie bezogen. Ohne Ar- 
boltsunterbrechung werden sie den 
Beruf von Technologen der Näh- 
und Trikotageproduktion erwer­
ben. Der Unterricht wird von 
Werkingcnleuren und Lehrern der 
Lehranstalten des Gebletszentrums 
durchgeführt.

PAWLODAR
Im Traktorenwerk wurde der 

Bau eines neuen großen Gebäude­
blocks beendet. In Ihm wird die 
mechanische Werkabteilung unter­
gebracht Die Montage der Ausrü­
stung wird vollführt. Es werden 
automatische Taktstraßen und Oe- 
hângeförderungen aufgestellt. Mil 
der Inbetriebnahme der Abteilung 
wird das Werk die Produktion von 
Details um das Fünffache vergrö­
ßern.
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VII. TAGUNG DES OBERSTEN SOWJETS DER UdSSR

Über den Staatshaushaltsplan der UdSSR für das Jahr 1970 
und über die Erfüllung des Staatshaushaltsplans 

der UdSSR für das Jahr 1968
(Schluß. Anfang S. 1]

Wit der Einbürgerung der Wirt- 
scheftsreform vergrößern «ich die ei- 

. gehen Mittel der Betriebe, die aut 
Y die Entwicklung der Wirtschaft ge­

richtet werden. In den 4 Jahren des 
Planjahrfüntts vermehrten sich diese 
Mittel um das Zweifache, und im 
Jahre 1970 werden sie 63,8 Milliar­
den Rubel oder die Hälfte aller In­
vestitionen in die Volkswirtschaft 
betragen.

Unser Staat vergrößert alljährlich 
die Ausgaben für wissenschaftliche 
Forschungen, die von großer Bedeu­
tung für die Beschlouniounq des 
Tempos der Entwicklung der sozia­
listischen Ökonomik sind. Im Jahre 
1970 werden die Ausgaben für die 
Wissenschäft aus dem Haushalt und 
aus den Mitteln der Betriebe um 
9,3 Prozent anwachsen und 10.2 Mil­
liarden Rubel betragen, mit Berech­
nung der Investitionen werden es 
mehr als 11 Milliarden Rubel sein.

Der Haushalt sieht die nöhqen 
Assignierungen für die Erweiterung 
der ökonomischen Verbindungen der 
Sowjetunion mit ausländischen Staa­
ten vor.

In dem tur Erörterung und Bestäti­
gung unterbreiteten Budget, betonte 
W. F Garbusow, findet die Lenin- 

} sehe Innen- und Außenpolitik der 
Kommunistischen Partei und der So- 
wietregierung, die auf den friedli­
chen Aufbau der sozialistischen Öko­
nomik. die weitere Hebung de« Le­
bensstandards des Volkes d'e Festi­
gung der Mach* unseres Staates die 
Erhaltung und Festigung des Frie­
dens in der ganzen Welf gerichtet 
ist, ihren Niederschlag.

Weiter feilte de' Referent mit, daß 
im Dlan und Haushalt fü» das Jahr 
1970 die weitere Vergrößerung der 
Industrieproduktion. die bessere 
Ausnutzung der Produktionskapazitä­
ten die Hebung de- ArbeP'oroduk- 
fiv'tät die Einhaltung des Soarsam- 
keitsorinzipr in ds- Verausgabung 
der materiellen Arbeifs- und Finanz- 
ressource* vorgesehen ist. I- Über­
einstimmung d«mit ist der Gewinn 
der Industrie fü' das Jahr 1970 auf 
S3,3 Milliarden Rubel 1 festgesetzt, 
was den Gewinn des laufenden Jan- 
res um 11.2 Prozent übersteiot. Für 
die Finanzierung de- Industrie wer­
den fü' das kommende lehr 64 5 Mi’- 
liarden Rubel bereiigestellt orte. 4,9 
Pm’en* mehr als im Jah-e 1969.

D'e Kommunistische Partei legt 
unermüdliche Fürsorge für d*e weite­
re Entwicklung de- Schwerindustrie 
an den Tagi — die Grundlage des 
technischen Fortschritts de- Hebung 
des Wohlstandes des Volkes, der 
Festigung der Wehrfähigkeit des 
Landes Für d'e Finanzierung der 
Schwer- und Bauindustrie werde" 
55.1 Milliarden Rubel oder um 23 
Milliarden mehr als im Jahr 1969 be­
reif gestellt.

Die Ausgaben für die Anschaltung 
neuer produktiverer Ausrüstung wird 
1970 auf Rechnung der zentralisier­
ten Investitionen etwa um 11 Prozent 
vergrößert, und s’e werden mehr als 
19 Milliarden Rubel befragen.

Für die weitere Beschleunigung 
der Entwicklung der Zweige der 
Leicht- und L<r|'“nsmittelinrtu<frie 
wurden 8,4 Milliarden Rubel 
bewilligt oder um 9,3 Prozent 
mehr als im Jahr 1969. In 
schnellem Tempo werden sich 
die örtliche Industrie und die 
Dienstleistungen an der Bevölkerung 
entwickeln. D'e Mittel, die für die 
Finanzierung dieser Zweige beroil- 
cestellt werden, werden im nächsten 
Jahr um 15,6 Prozent vergrößert.

D*s Wachstum der Produktion und 
die Hebu"n ihrer Effektivität hänot in 
immer größerem Maß von der He­
bung der Arbeitsproduktivität ab. Es 
wird vorgesehen, 1970 in der ganzen 
Volkswirtschaft auf Rechnung der 
Hebi'-o der Arbeitsproduktivität et­
wa 85 Prozent des Zuwachses des 
Nationaleinkommens zu erhalten.

Eine große Bedeutung für die Be­
schleunigung d“' Entwicklung _der 
sozialistischen Ökonomik hat " die 
Überflügelung des Wachstums der 
Arbeifsorodukfivität im Vergleich 
zum Wachstum des Durchschnitts- 
lohnes. Das ist eine do- Hauofhedin- 
oungen der sfä"14 -«n Vergrößerung 
der r-esellschaltlichnn Produktion, 
de" Hebung des Wohlstands des 
Vo'kes.

Der Referent unterstrich, dsß die 
wichtigste Reserve der Entwicklung 
der Produktion die Verbesserung 
der Verwertung der Produktions­
fonds ist Nicht wenig Betrebe ver­
werten die-e Fonds o-jt. doch gibt 
es auch solche Betriebe wo die 
Fonds zu langsam ausoenüfrt werden 
und die protektiert« KaoeiitM mehr 
vollständig ve-wede* w'-d. Dadurch 
werd«" die Möglichkeiten (ür die 
Vergröße-unn de« Produk*’onsaus- 
s*nße« de' Wachstums der Gewinne 
der Betriebe und des Staates herab- 
ge«efif.

Eine große staatliche Bedeutung 
hat die Befolgens des strengsten 
Sparprinzips der materiellen, Ar­
beit«- und Finanzressourcen. Die Sen­
kung de- Selbstkosten ist eine der 
wichtigsten Aufgaben der Industrie­
betriebe, der M nisterien und Be­
hörden In den Berechnungen des 
Plans und des Hausnalts für 1970 ist 
die Einsparung von der Herabset­
zung de» Selbstkosten der Industrie- 
erzeugnisse in einer Summe von 2,2 
MlHia-de« Rubel vorgesehen

D'e soa-same Wirtschaftsführung 
wird 'n we'em durch die rationelle 
Ve-wortuno de- Umsotzmittol der 
Betriebe gefördert Die Gesamtsum­
me der o'oenen Umsatzmittel m der 
Vo'k«wirtschatt mit Berücksichtigung 
des Wachstums ihrer Normative um 
3 9 Milliarden Rubel oder um 5,3

Referat des Finanzministers
Prozent, wird 1970 77,7 Milliarden 
Rubel erreichen. Die Bewilligungen 
für den Zuwachs der Normative der 
eigenen Umsatzmitlel gewährleisten 
die Erfüllung der Aufgaben, die (ür 
das Jahr 1970 in der Vergrößerung 
der Produktion der Erzeugnisse und 
der Dienstleistungen vorqemerkt 
sind. Die Ministerien und Behörden 
der UdSSR, die Ministerräte der 
Unionsrepubliken müssen die richti­
ge Verwertung und bedingungslose 
Unversehrtheit der eigenen Umsalz­
mittel gewährleisten.

Die Erfahrungen der Wirtschaffsre­
form haben mit aller Deutlichkeit die 
gewachsene Rolle der Preise unter 
den neuen Bedingungen der Pla­
nung und wirtschaftlichen Stimulie­
rung vor Augen geführt. Die Ände­
rungen der Großhandelspreise, die 
in den letzten Jahren vörgenommon 
wurden, schufen günstigere Bedin­
gungen für den Übergang der Be­
triebe zu den neuen Methoden der 
Wirtschaftsführung. konnten aber 
nicht gleich alle Fragen lösen, die 
mit der Verbesserung der Preisbil­
dung Zusammenhängen. Gemäß dem 
Beschluß der Regierung sind die Mi­
nisterien Behörden und das Komi­
tee für Preise verpflichtet, die Kon­
trolle über die Festsetzung und An­
wendung der Großhandelspreise zu 
verstärken. einen entschiedenen 
Kampf gegen die Verletzungen auf 
dem Gebiet der Preisbildung zu füh-

Große Aufmerksamkeit wird in un­
serem Lande dem Verkehrs- und 
Fernmeldewesen geschenkt Zwecks 
ihrer Weiterentwicklung und der 
technischen Vervollkommnung wer­
den 1970 aus dem Haushalt und den 
eigenen Mitteln de- Wirtschaft 12.3 
Milliarden Rubel bewilligt, d. h. um 
6 9 Prozent mehr als im laufenden 
Jahr

Die Kommunistische Partei und 
die Sowjelreqierunq. fuhr der Refe­
rent (ort. haben eine ganze Reihe 
wichtiger Maßnahmen zur weiteren 
Beschleunigung des Entwicklungs­
tempos der landwirtschaftlichen Pro­
duktion. für eine immer vollere Be­
friedigung der Bedürfnisse der 
Volkswirtschaft, für die Hebung des 
Lebensstandards des Volkes erarbei­
tet und setzen sie ins Leben um. 
Gemäß den Beschlüssen des XXIII. 
Parteitags und der Plenen des ZK 
der KPdSU wurde in unserem Lande 
ein grundsätzlich neues Planungs- 
System der Beschallungen der land­
wirtschaftlichen Produkte einqeführt 
werden weitgehend die ökonomi­
schen Maßnahmen zur Stimulierung 
der landwirtschaftlichen Produktion 
angewandt, ihre materiell-technische 
Basis festigt sich, die Chemisierung 
der Landwirtschaft, die Bodenmelio- 
ration erweitern sich.

Die Verwirklichung der von der 
Partei erarbeiteten Maßnahmen, die 
hingebungsvolle Arbeit der Schaf­
fenden der Sowchose und Kolchose 
wirken sich auf die Entwicklung der 
landwirtschaftlichen Produktion gün­
stig aus. tragen zum Wachstum der 
Produktivkräfte auf dem Lande bei.

Unser Staat erhöht mit jedem Jahr 
die materiellen und finanziellen Res­
sourcen für die Weiterentwicklung 
der Landwirtschaft. 1970 werden die 
Ausgaben für die Entwicklung der 
Landwirtschaft um 6,7 Prozent 'an­
wachsen und 19.4 Milliarden Rubel 
betragen, darunter 9,5 Milliarden 
Rubel auf Kosten der Haushaltsmit­
tel.

Der Gesamfumfang der zentrali­
sierten Kapitalanlagen in die Land­
wirtschaft für den Produktionsbau 
und die Anschaffung der Technik 
wird 7,8 Milliarden Rubel betragen, 
wird also um 15 Prozent höher als 
im laufenden Jahr sein. Für die 
nichtzontralisierten Kapitalanlagen 
werden die Sowchose und anderen 
staatlichen landwirtschaftlichen Be­
triebe 1,2 Milliarden Rubel bewilli­
gen. Die Herstellung von Traktoren, 
Landmaschinen. Ersatzteilen und Mi­
neraldüngern wird erhöht werden, 
was die materiell-technische Versor­
gung der Kolchose und Sowchose 
verbessern wird. Der Umfang des 
Warenumsatzes der Unionsvereini- 
gung „Sojusselchostechnika" wird 
1970 um 7 Prozent anwachsen und 
10.7 Milliarden Rubel erreichen.

Für die Maßnahmen im Wasser­
wirtschaftsbau, die vom Maiplenum 
des ZK der KPdSU (1966) vorge­
merkt worden sind, für die grundle­
gende Aufbesserung der Landflä­
chen und für die Bekämpfung der 
Bodenerosion werden aus den Bud­
gets der Kolchose 3,5 Milliarden Ru­
bel z’ugewicsen. was die Ausgaben 
des laufenden Jahres um 14,5 Pro­
zent übersteigen wird.

W F Garbusow hob hervor, daß 
der allmähliche Übergang der Sow­
chose auf die vollständige wirt­
schaftliche Rechnungsführung für den 
Aufstieg der Landwirtschaft von gro­
ßer Bedeutung ist. Unter den neuen 
Bedingungen arbeiten etwa 3 800 
Sowchose oder fast 30 Prozent ih­
rer Gesamtzahl. Ihre Arbeitserfahrun- 
gen zeugen von der Effektivität der 
neuen Ordnung der Planung und 
der wirtschaftlichen Stimulierung. 
Im bevorstehenden Jahr sollen wei­
tere 1 500 Sowchose zu neuen Be­
dingungen übergehen. Im Jahre 1970 
Ist der Gewinn der auf volle wirt­
schaftliche Rechnungsführung über- 
oegangenen Sowchose in einer Hö­
he von 1.5 Milliarden Rubel qeoen- 
über der Gesamtsumme des Ge­
winns aller Sowchose in einer Höhe 
von 2.2 Milliarden Rubel geplant.

Die Entwicklung der landwirt­
schaftlichen Produktion wird durch 
Bankkredite gefördert, die den Sow­
chosen und Kolchosen bewilligt wer­

den. Es ist u. a geplant. 1970 den 
Kolchosen langfristige Kredite für 
2,1 Milliarden Rubel zuzuweisen. Es 
werden auch die nötigen Kredite 
zur Gewährleistung der garantierten 
Arbeitsentlohnung der Kolchosbau­
ern bewilligt.

Bei der Verwirklichung der 
Aufgaben des kommunistischen 
Aufbaus, die vom XXIII. Parteitag 
der KPdSU gestellt worden sind, er­
klärte der Minister, kommt dem In­
vestitionsbau eine große Rolle KU.

Die Finanzierung der zentralisier­
ten Kapitalanlagen im Jahro ist. aus­
gehend von ihrem Umfang, in einer 
Höhe von 54,4 Milliarden Rubel vor­
gesehen. darunter aus dem Haus­
halt—25,8 Milliarden Rubel. De 
Finanzierungssummen sind unter Be­
rücksichtigung der Erhöhung des 
Umfangs der Investitionen um 7,8 
Prozent und des Zuwachses der Um­
laufmittel im Bauwesen festgesetzt.

Auch der Umlauf der nicht zen­
tralisierten Investitionen auf Kosten 
des Fonds für Entwicklung der Pro­
duktion. des Fonds (ür Massenbe­
darfsgüter und anderer Quellen er­
höht sich. Im nächsten Jahr werden 
sich diese Kapitalanlagen auf 11,5 
Mi'liarden Rubel belaufen.

Die langfristigen Kredite der Uni­
onsbank (ür Bauwesen zur Rekon­
struierung und Erweiterung der funk­
tionierenden Betriebe sowie für neue 
Bauvorhaben mH einer Rücklaufzeil 
bis zu 5 Jahren werden im Jahre 
1970 1 Milliarde Rubel gegenüber 
0,4 Milliarden lauf Plan von 1969 

betragen
Großzügige, für den Investbau be­

willigte Summen werden es ermögli­
chen, ein umfangreiches Baupro­
gramm in allen Volkswirtschaftszwei­
gen zu verwirklichen und allein auf 
Kosten der zentralisierten Investitio­
nen Grundfonds In einer Gesamthö­
he von 50 Milliarden Rubel in Nut­
zung zu nehmen.

Für den Wohnungsbau sollen 1970 
12.5 Milliarden Rubel zugewiesen 
werden, darunter laut Plan der zen­
tralisierten Investitionen 6,6 Milliar­
den Rubel. Im ganzen steht bevor, 
Wohnhäuser mit einer Gesamtfläche 
von 116,3 Millionen Quadratmeter 
in Nutzung zu nehmen, was um 13,3 
Millionen Quadratmeter mehr als im 
laufenden Jahr ist

Das ZK der KPdSU und die Regie- 
'rung fordern, betonte der Referent, 
daß die im Plan vorgesehene Inbe­
triebnahme der Produktionskapazitä­
ten und der Wohnfläche unter den 
minimalsten Aufwandkosten der 
staatlichen Mittel, durch die Vermin­
derung der nicht vollendeten Bau­
vorhaben und die Konzentrierung 
der Investitionen auf den Anlaufob- 
jekfen gewährleistet wird.

Von riesiger Bedeutung für den 
Investitionsbau ist die weitere Stei­
gerung der Arbeitsproduktivität und 
die Senkung der Gestehungskosten 
der Bau- und Montagearbeiten. In 
den Berechnungen des volkswirt­
schaftlichen Plans und des Haushalts 
für 1970 ist eine Steigerung der Ar­
beitsproduktivität im Bauwesen um 
6.3 Prozent vorgesehen, und die 
Sumrrye des Gewinns der Bau- und 
Montaqeorqanisalionen ist in einer 
Höhe von 3,5 Milliarden Rubel fest­
gelegt.

Der Referent erinnerte daran, daß 
das ZK der KPdSU und der Minister- 
rat der UdSSR in diesem Jahr eine 
Reihe wichtiger Beschlüsse über die 
Vervollkommnung der Planung des 
Investbaus und über die Verstärkung 
der wirtschaftlichen Stimulierung der 
Bauproduktion, über die Verbesse­
rung des Projektierungswesens so­
wie über einige andere Fragen der 
Organisation und der Ökonomik des 
Investbaus gefaßt haben.

Durch diese Beschlüsse ist die 
Aufgabe gestellt, die Effektivität de> 
Investitionen zu erhöhen, d'e Innut- 
zungnanme neuer Produktionskapazi­
täten. Wohnhäuser und anderer Bau­
objekte zu beschleunigen, die Ge­
stehungskosten der Bau- und Monta- 
qearbeiten zu senken und ihre Qua­
lität zu erhöhen. Oie Ministerien und 
Behörden der UdSSR, Ministerrate 
der Unionsrepubliken, Bauorganisa­
tionen müssen die nötige Vorberol- 
tunqsorbe't leisten, um ab nächstem 
Jahr die Einführung neuer Methoden 
der Planung und wirtschaftlichen Sti­
mulierung zu gewährleisten und auf 
dieser Grundlage eine grundlegen­
de Verbesserung des ganzen Invesf- 
baus zu erzielen.

W. F. Garbusow vermerkte, daß 
infolge der erfolgreichen Entwick­
lung der ganzen Volkswirtschaft die 
Aufgabe des Fünfjahrplans Im Ein­
zelhandelsumsatz überboten wird, 
der Verkauf vieler Warenartikel be­
deutend gestiegen ist und Ihr Assor­
timent sich erweitert hat.

Für 1970 l«t der Umfang des Ein­
zelhandelsumsatzes mit Berücksichti­
gung des zusätzlichen Auftrags aul 
153,3 Milliarde« Rubel festgesetzt 
oder um 7.2 Prozent mehr als im 
laufenden Jahr. Außerdem boauf 
fragte der Ministerrat der UdSSR 
das Staatliche Plankomitee der 
UdSSR und die Hauptverwaltung für 
Belieferung der UdSSR mit Teil­
nahme der Unionsrepubliken, der 
Ministerien und Behörden der 
UdSSR zusätzliche Warenressourcon 
für den Verkauf an die Bevölkerung 
im Jahre 1970 für nicht weniger als 
2 Milliarden Rubel ausfindig zu 
machen.

Für die Finanzierung des staatli­
chen Handels werden fürs bevorste­
hende Jahr 1.7 Milliarden Rubel ge­
billigt. Daboi worden sich de As­
signierungen aus dem Budget (ür 
die Entwicklung des Handels um 10 
Prozent vergrößern. Die kooperati­
ven Handelsorganisationen richten 
auf den Bau von Betrieben, die 
Verbesserung der Bedienung dos

der UdSSR, Deputierten W. F. GARBUSOW
Handels und der Beschaltung 0,7 
Milliarden Rubel.

Die Gesamtsumme der Kredite der 
Staatsbank der UdSSR und der Bou- 
bank der UdSSR, die den staatlichen 
und kooperativen Handelsorganisa­
tionen gewährt werden, werden im 
zukünftigen Jahr über 27 Milliarden 
Rubel betragen.

Der große Umfang der Finanzie­
rung und Kreditierung der Handels­
organisationen ermöglicht es, den 
Warenumsatz zu vergrößern, das 
Handelsnetz zu erweitern, dfe ma­
teriell-technische Basis dos Handels 
zu festigen und auf dieser Grund­
lage die Betreuung der Verkäufer 
zu verbessern. Die Zahl dor Läden 
wird sich um 60 000 vergrößern, um 
830 000 vergrößert sich die Zahl 
der Plätze in den Einrichtungen der 
öffentlichen Ernährung.

In Übereinstimmung mit dem un­
längst vom Minislerraf der UdSSR 
verabschiedeten Beschluß „Über die 
weitere Verbesserung der öffenfli-

Volksb'ldung, Wissenschaft, a 
Kultur
Gesundheitswesen und 
Körperkultur 
Staatliche soziale Versicherung 
und soziale Fürsorge

Eine große Aufmerksamkeit wird 
in unserem Lande den Vorschulan­
stalten geschenkt. Im Jahre 1970 
werden in ihnen 9,5 Millionen Kin­
der erzogen werden. Das sind um 
2 Millionen mehr als 1965. Zum 
Unterhalt dieser Anstalten werden 
im Budget über drei Milliarden Ru­
bel vorgesehen.

Die Sowjetschule löst mit Er­
folg die von der Partei und Regie­
rung in der Verwirklichung dor 
allgemeinen Mittelschulbildung der 
Heranwachsenden Generation g». 
stellten Aufgaben. Die Gesamtsum­
me der Kosten für den Unterhalt 
der Schulen im Jahre 1970 wurde 
mit 6,1 Milliarden Rubel bestimmt.

Eine wichtige Bedeutung hat In 
der Beschleunigung des wissen­
schaftlich-technischen Fortschritts 
die Ausbildung von qualifizierten 
Kadern für alle Wirtschaftszweige. 
Es erweitert sich die spezielle Hoeh- 
und Mittelschulbildung, eine weitere 
Entwicklung bekommen die techni­
schen Berufsschulen. Im ganzen wer­
den zu diesem Zweck für 1970 4,5 
Milliarden Rubel assignlert, was um 
4,5 Prozent mehr ist als in diesem 
Jahr.

Im Budget sind die nötigen As­
signierungen vorgesehen für den 
Unterhalt der Abteilungen bei den 
Hochschulen, die zur Hilfeleistung 
der Arbeiter- und Dorfjugend beim 
Eintritt in die Hochschulen gegrün­
det werden. An diesen Abteilungen 
werden etwa 100 000 Personen ler­
nen.

Gegenstand einer besonderen 
Fürsorge des sozialistischen Staats« 
ist der Gesundheitsschutz dor So­
wjetmenschen. Im Einklang mit dem 
im Jahro 1968 vom ZK der KPdSU 
und dem Ministerrat der UdSSR an­
genommenen Beschluß „Über die 
Maßnahmen zur Verbesserung des 
Gesundheitsschutzes und der Ent­
wicklung der medizinischen Wissen­
schaft im Lande" werden im Budget 
für 1970 zusätzlich Assignierungen 
im Ausmaß von 412 Millionen Ru­
bel zur Hebung der Nahrungsnormen 
in den Kinderkrankenhäusern und 
Entbindungsheimen, für Medikamen­
te, zur Anschaffung von weichem 
Inventar für die Krankenhäuser und 
zu anderen Maßnahmen vorgesehen. 
Im ganzen werden zum Unterhalt 
der Anstalten des Gesundheitswe­
sens und der Körperkultur 9.2 Mil­
liarden Rubel assigniert — um 7.2 
Prozent mehr als 1969. Auf Kosten 
der Budgetmittel werden die Heil­
anstalten finanziert werden, die 2,7 
Millionen Krankenbetten zählen.

Im Staatshaushalt der UdSSR wer­
den für die soziale Fürsorge und 
soziale Versicherung 21,1 Milliarden 
Rubel angewiesen, was die Ausga­
ben dos laufenden Jahres um 7,6 
Prozent übertrl|lt. 

Das Budget dor staatlichen sozia­
len Versicherung, das der Zentral­
rat der Gewerkschaften dor UdSSR 
aufstellt und erfüllt, ist in den 
Staatshaushalt der UdSSR für das 
Jahr 1970 in der Summa von 16.3 
Milliarden Rubel eingoschlossen, 
was um 1,1 Milliarde Rubel mehr 
ist ols im laufenden Jahr. Für die 
Auszahlung aller Arten von Renten 
auf Rechnung des Budgets und an­
derer Quellen werden 16,1 Milliar­
den Rubel bestimmt. Dio Gesamt­
zahl der Rentner beträgt 41 Millio- 
nen Personen, davon sind 12,4 Mil­
lionen Personen Kolchosbauern.

Die riesigen Mittel, die unser 
Staat für die Entwicklung dor Kul­
tur. des Bildungswesens, dar medi­
zinischen Betreuung und der sozia­
len Fürsorge der Bevölkerung zu- 
wolst. betonte der Minister, müssen 
mit großem Nutzen verwertet wer­
den und zum weiteren Aufstieg des 
materie'len und kulturellen Niveaus 
der Sowjefmenschen beitragen.

Dor Referent erklärte, daß der So­
wjetstaat, die Forderungen dor Ver­
hältnisse in Betracht ziehend, alles 
tut, damit die Verteidigungskräfte 
der UdSSR alles Notwendige für die 
Gewährleistung dar Sicherheit un- 
so er Heimat haben und gemeinsam 
m l den anderen sozialistischen Staa­
ten zuverlässig die Interessen dor 
ganzen sozialistischen Gemeinschaft 
verteidigen können.

chen Ernährung in den Produktions­
betrieben" wird dfe Errichtung ei­
ner großer Anzahl von SpeisehaJlon. 
Cafes und Gaststätten verwirklicht 
und ihre technische Ausrüstung ver­
bessert worden.

Im Plan für das Jahr 1970 ist die 
weitere Verbesserung dar Dienst­
leistungen an dor Bevölkerung vor­
gesehen. Für dio Entwicklung dleso« 
wichtigen Zwei gas werden 500 MT- 
lionen Rubel bewilligt, was um 20 
Prozent mehr ist als im laufenden 
Jahr.

Der Minister berichtete über das 
Wachstum der Ausgaben für die so­
zial-kulturellen Maßnahmen. Im 
staatlichen Budget der UdSSR für 
die Jahre 1966—1969 haben sie 
sich um 13 Milliarden Rubel ver­
größert. Im Budget für 1970 werden 
für diese Zwecke 54,8 Milliarden 
Rubel vorgesehen, was um 6,7 Pro­
zent mehr ist als in diesem Jahr.

Die Assignierungen für einzelne 
«oziakkulturolle Maßnahmen sind 
in folgenden Summen vorgesehen:

Milliarden Rubel 
1969 1970

23,2 24.5

8.5 9,2

19.6 21,1

Für die Verteidigung werden Im 
Staatshaushalt der UdSSR für das 
Jahr 1970 Ausgaben in der Summa 
von 17,9 Milliarden Rubel vorgese­
hen, was 12,9 Prozent aller Ausga­
ben des Haushalts ausmacht.

Die Kommunistische Partei und 
die Sowjetregierung verwirklichen 
unentwegt die Leninschen Anwei­
sungen über die Vervollkommnung 
des Staatsapparats, der eine wichti­
ge Rolle in der Leitung des wirt­
schaftlichen und sozial-kulturellen 
Aufbau«, in der Befriedigung dor 
Ansprüche und Bedürfnisse der Be­
völkerung spielt.

Das Zentralkomitee der KPdSU 
und der Ministerrat der UdSSR be­
tonten in dem unlängst angenom­
menen Beschluß „Ober die Maßnah­
men zur Vervollkommnung und Ver­
billigung des Verwaltungsapparats, 
daß die Verwirklichung des Prin­
zips der Zweigverwaltung, die Ver­
wirklichung des neuen Systems dar 
Planung und der ökonomischen Sti­
mulierung, die immer breitere Ein­
bürgerung von automatischen Lei­
tungssystemen, Elektronen- und Re­
chenmaschinen die nötigen Bedin­
gungen für die weitere Vervoll­
kommnung dos Verwaltungsapparats 
und die Herabsetzung der Ausga­
ben für seinen Unterhalt schaffen. 
Durch diesen Beschluß sind die Mi­
nisterien, Verwaisungen der UdSSR 
und Ministerräte der Unionsrepubli­
ken verpflichtet, im Jahre 1970 die 
Ausgaben für den Unterhalt des 
Verwaltungsapparats der Betriebe, 
Organisationen und Dienststellen um 
1.7 Milliarden Rubel gegenüber 
den Im Jchre 1969 vorgesehenen 
Assignierungen für diese Zwecke 
herabzusetzon. Die entsprechende 
Ökonomie wird in den Einkommen 
des Haushalts berücksichtigt-

Der Beschluß des ZK der KPdSU 
und des Minstorrafs dar UdSSR ist 
von großer ökonomischer und ge­
sellschaftlicher Bedeutung. Es han­
delt sich nicht um den mechani­
schen Abbau des Verwallungsappa« 
rats, sondern vor allem um die Ver­
besserung seiner Struktur, um dio 
Beseitigung, der Dublierungen und 
des Parallolismus, um seine weitere 
Vervollkommnung, die Schaffung 
solcher Verhältnisse, damit jeder 
Fachmann mit maximaler Anwendung 
seiner Kenntnisse arbeiten könnte.

Dio Ministerien und Verwaltun­
gen dor UdSSR, die Ministarräte 
der Unionsrepubliken müssen eine 
große organisatorische Arbeit durch­
führen, um diesen Beschluß zu er­
füllen. Man muß alle Fragen, d e 
mit der Verwirklichung der in die­
sem Beschluß vorgesehenen Aufga­
ben und mit den Maßnahmen zur 
Vervollkommnung des Verwaltung«- 

GEBIET IRKUTSK, Im nächsten Jahr werden auf 
dem Bratsker Holzlndiistriekomplex neue Kapazitäten 
der zweiten Ballfolge des Betriebs Ihrer Bestimmung 
übergeben. Die Werke dieses Komplexes liefern dem 
Land schon Kordzellulose, Karton. Mit der Inbetrieb­
nahme aller Objekte soll dieser Komplex jährlich 
0 000 000 Kubikmeter Holz verarbeiten.

UNSER BILD: Die Kartonfabrik - Erstling 
des Bratsker Holzindustriekomplexes.

Foto; E- Brjuchancnko

(TASS)

apparatos verknüpft sind, sorgfältig 
durchdenken und unter anderem 
die entstandene Struktur der Ver­
waltung in den enrsprechandan 
Zweigen dor Volkswirtschaft kritisch 
analysieren, wobei besondere Auf­
merksamkeit auf die Beseitigung der 
Vielgliedrigkeit im System der Ver­
waltung zwecks Gewährleistung ei­
ner mehr operativen und konkreten 
Leitung der Produktion zu richten 
ist.

Dm ZK der KPdSU und der M'h 
nisterrat der UdSSR haben das Ko­
mitee (ür Volkskontrolle der UdSSR 
und das Ministerium für Finanzen 
der UdSSR verpflichtet, die Kontrol­
le über die richtige und sparsame 
Verausgabung der Mittel für den 
Unterhalt des Verwaltungsapparates 
zu verstärken.

In Übereinstimmung mit dem Be­
schluß des ZK der KPdSU und des 
Ministerrates der UdSSR sind die 
Ministerien und Verwaltungen der 
UdSSR, die Ministerräte der Union«, 
und der autonomen Republiken, d'e 
Gebietssowjets der Werkfähgen- 
deputierten, die Leiter der Betrie­
be, Organisationen und Institutionen 
verpflichtet, die Arbeitseinstellung 
der aus dem Verwalfungsapparat 
ausscheidenden Mitarbeiter zu ge­
währleisten.

Von großer Bedeutung in der 
Leitung der sozialistischen Wirt­
schaft ist die Verbesserung der Or­
ganisation der Statistik, als eines 
wichtigen Mittels zur Verwertung 
der Betriebe. Das verpflichtet die 
Minister, die Leiter der Betriebe und 
Organisationen, der Vervollkomm­
nung der primären statistischen Do­
kumentation, der Zentralisierung 
der Statistik, der Verbesserung der 
Kalkulation, der Entwicklung der 
Mechanisierung der statistischen 
Berechnungen große Aufmerksamkeit 
zu schenken.

Die Kommunistische Partei und 
die Regierung fordern von den Mit­
arbeitern der Betriebe, Organisatio­
nen und Institutionen, den Stil und 
die Methoden der Arbeit ständig 
zu vervollkommnen, die Arbeitskul­
tur im Verwalfungsapparat zu erhö­
hen, wissenschaftliche Grundlagen 
in ihre Organisation einzuführen. 
Jetzt sind, wie nie zuvor, Exaktheit, 
Abgestimmtheit in der Arbeit aller 
Glieder der Produktion und der 
Verwaltung, Organisiertheit, ■ Diszip­
lin und hohe moralische Verantwort­
lichkeit aller Mitarbeiter für die 
anvertraute Sache notwendig.

Die Grundlage der Festigkeit un­
seres Staates, vermerkte der Refe­
rent, ist die brüderliche Zusammen­
arbeit der gleichberechtigten Natio­
nen und ihr« unverbrüchliche 
Freundschaft. Entsprechend den Be­
schlüssen des XXIII. Parteitags 
der KPdSU wurde in den Jahren 
des laufenden Planjahrfünfts ein neu­
er mächtiger Aufschwung der Pro­
duktivkräfte und dio Erhöhung des 
Wohlstandes der Bevölkerung in al­
len Unionsrepubliken gesichert. Im 
Staatsbudget der UdSSR wurden all­
jährlich Mittel vorgesehen, die für 
die Verwirklichung der Pläne der 
wirtschaftlichen und kulturellen Ent­
wicklung jeder Republik erforderlich 
smd.

Für das Jahr 1970 ist das Ausmaß 
der Haushaltspläne der Unionsre­
publiken mit 63,9 Milliarden Rubel 
festgesetzt, was 44,2 Prozent des 
staatlichen Haushaltsplans der 
UdSSR ausmacht.

Der Minister teilte mit, daß dl® 
Entwürfe der Haushaltspläne dar 
einzelnen Republiken für das be­
vorstehende Jahr in folgenden Sum. 
men vorgesehen smd:

■en

RSFSR
Ukrainische SSR 
Belorussische SSR 
Usbekische SSR 
Kasachische SSR 
Grusinische SSR 
Aserbaidshanische SSR 
litauische SSR 
Moldauische S$R 
Lettische SSR

Rubel

34 133
10 935
2 669
2 731
4 675 
'l 227
1 300
1 184 

721
821

Kirgisische S2 740
Tadshikische Sx. 690
Armenische SSR 873
Turkmenische SSR 628
Estmsche SSR 546

Für die Finanzierung der Indu­
strie der Landwirtschaft, des Handels 
und der anderen/ Zweige der Wirt­
schaft werden 55 Milliarden Rubel 
bewilligt, darunter 25 Milliarden 
Rubel auf Kosten des Haushalts­
plans.

Etwa 70 Prozent aller Ausgaben 
des Siaates für soziale und Kultur­
maßnahmen werden aus dem Bud­
get der Republik finanziert Im Jah­
re 1970 werden die. Ausgaben für 
diese Zwecke 364 Milliarden Rubel 
oder um 2,9 Milliarden Rubel mahr 
als im laufenden Jahr betragen.

In den Einnahmen der Haushalts­
pläne der Unionsrepubliken nehmen 
die Zahlungen aus dem Gewinn der 
Betriebe und der wirtschaftlichen 
Organisationen einen immer größe­
ren Platz ein. tm bevorstehenden 
Jahr werden aie 22,3 Milliarden 
Rubel, oder 35 Prozent aller Ein­
nahmen des Budgets der Republiken 
erreichen. Das verpflichtet die Mini­
sterräte der Unionsrepubliken, die 
Voilzugskomitees der örtlichen So­
wjets der Werktätigendeputierten, 
die Kontrolle über den rechtzeiti­
gen und vollen Zahlungseingang in 
das Budget vom Gewinn zu führen 
und Maßnahmen zu seiner Vergrö­
ßerung zu ergreifen.

Die örtlichen Sowjets, die über 
•ine bedeutende Summe freier 
Geltknittel verfügen, müssen in 
Übereinstimmung mit der ihnen ein­
geräumten Rechten diese Geldmit­
tei am effektivsten ausnutzen, vor 
all«n für die Entwicklung der ört­
lichen Industrie, die Erweiterung 
der Dienstleistungen und der Kom. 
munalwirtschaft.

In den letzten Jahren ist die Rol­
le der örtlichen Sowjets der Werk­
tätigendeputierten. ihr Einfluß auf 
alle Seiten des wirtschaftlichen und 
kulturellen Lebens gestiegen. Das 
alles wirkte sich günstig auf die 
finanzielle und wirtschaftliche Tä­
tigkeit der örtlichen Sowjets aus. 
trug zur Festigung ihrer Budgets 
bei.

Auf der Grundlage der Beschlüs­
se des ZK dor KPdSU und der ma­
teriellen und finanziellen Basis der 
Rayon-. Dorf- und Siedlungssowjets 
der Werktätigendeputierten durch- 
gaführt, die Quellen ihrer Einkom­
men erweitert. Die Ministarräte der 
Unionsrepubliken müssen dio Arbeit 
für die Entwicklung der örtlichan 
Budgets und die Festigung ihrer 
Einkommenbasis weiterführen. Das 
wird efce Rolle der örtlichen So­
wjets im wirtschaftlichen und kultu­
rellen Aufbau noch weiter festigen.

Der Ministerrat der UdSSR, er­
klärte der Referent, legt den Re- 
chensclsaftsbaricht über die Erfüllung 
des staatlichen Haushaltsplans der 
UdSSR für das Jahr 1968 dem Ober­
sten Sowjet der UdSSR zur Bestäti­
gung vor. Der Haushaltsplan ist nach 
dem Einnahmefeil mit 130,8 Milliar­
den Rubel oder zq 102,5 Prozent 
und nach dem Ausgabcte I mit 128,5 
Milliarden Rubel oder zu 101 Pro. 
zerrt erfüHt. Die Einnahmen über­
steigen die Ausgaben um 2,3 Mil­
liarden Rubel. Die ausführlichen An­
gaben nach einzelnen Einnahme» 
und Ausgabearten sind In der Re­
chenschaftslegung niedergelegt, die 
an die Deputierten verteilt wurde.

Im Plan und Staatsbudget für das 
bevorstehende Jahr, sagte W. F. 
Garbusow zum SchluS, ist die fried­
liche schöpferische Arbeit des So­
wjetvolkes widerspiegelt. Im Jahre 
1970 wird unser Land dan 100. Ge­
burtstag des großen Lenin begehen. 
Es bestehen keine Zweifel darüber, 
daß das kommende Jahr mit neuen, 
noch größeren Errungenschaften In 
der Verwirklichung des Leninschen 
Vermächtnisses, im Aufbau der kom. 
monistischen Gesellschaft gewür­
digt wird. Dazu wird die erfolgrei­
che Erfüllung des Plans und Hios- 
hottsplans des letzten Jahres dos 
Ptanjahrfünfh beitragen.

© FREUNDSCHAFT 9 Seite 3 ©
18. D zetnber 1969 ©



36 Fahrten 
um die Erde gortrMn

Der Fahrer de« Autobetriebs tn 
Kellerowka Baltasar Schnur ist ein 
Bestarbeiter. Schon von jung auf 
war er für Mechanisierung Feuer 
und Flamme. Erst ging er 6 Jah­
re dem Schlosserbcruf nach, dann 
setzte er sich hinters Lenkrad. In 
den Jahren der Tätigkeit als Au­
toschlosser erlernte er bis ins 
Kleinste die verschiedenen Kraft­
wagentyps, was ihm später im 
Fahrerberuf sehr zustatten kam.

Baltasar fährt einen Tankwagen 
GAS-51, der 1953 als neuer Wagen 
die Nummer 52-33 trug. Später 
erhielt er die Nummer 58-84 und 
in diesem Frühjahr befestigte Bal­
tasar Schnur nach einer Kapital­
überholung eine neue Nummer 03- 
65 an ihn. Das heißt, daß der 
Wagen laut Kilometerleistung von 
der Autoinspektion schon zweimal 
abgeschrieben war, jetzt aber sein 
„drittes Leben" begonnen hat. Der 
zurückgelegten Kilometerzahl nach 
hat Baltasar auf diesem Wagen 
schon mehr als 36 Fahrten um die 
Erde gemacht und eine ansehnli­
che Summe für Treibstoffeinspa­
rung und wirtschaftliche Reifen­
nutzung in die Staatskasse gelie­
fert.

Baltasar Schnur beliefert mit 
anderen Fahrern die' Kolchose im 
Rayon Kellerowka und das Brenn­
stofflager in Letowotschnoje das 

runde Jahr mh Brennstoff. Er 
macht täglich 2—4 Fahrten; mei­
stenteils fährt er mit Anhänger, 
was die Arbeitsleistungen bedeu­
tend erhöht.

Baltasar Schnur steht für seine 
Arboitsliebc, und nicht zuletzt für 
seine Ifilfsbcreitschait den Kolle­
gen gegenüber, bei ihnen in ho­
hem Ansehen. Man wählte ihn ins 
Gewerkschaftskomitee des Auto- 
bftriebs, wo er als Vorsitzender 
der Kommission für kulturelle 
Massenarbeit große gesellschaftli­
che Arbeit leistet Als Mitglied 
des Gebietskomitces der Gewerk­
schaft der Mitarbeiter des Kraft­
verkehrs vertritt er auf den Ple­
narsitzungen die Gewerkschafts­
mitglieder des Rayons Kellerowka, 
verteidigt ihre Interessen, die 
Interessen des eigenen Kollektivs.

Bei gutem und schlechtem Wet­
ter, an jedem Arbeitstag trifft man 
den Tankwagen Nr. 03-65 auf 
der Strecke Krasnoarmejsk—Kel­
lerowka— Letowotschnoje an. Am 
Lenkrad sitzt Baltasar Schnur 
und winkt aus dem Führerhaus 
seinen vielen Bekannten Grüße, 
zu, tritt aber ohne Zögern auf den 
Bremshebel, wenn es gilt, einem 
Kollegen seine Hilfe anzubieten. 
So ist Baltasar Schnur — für vie­
le ein Vorbild als Fahrer, für alle 
ein Vorbild als Mensch.

H. EDIGER 
Gebiet Koktschetaw

In den Kaufläden von Sfxchu- 
hchinik sind Souvenirs und Er­
zeugnisse der örtlichen Glasfa­
brik aus farbigem Glas zum Ver­
kauf gelangt. Das sind kunstvoll 
geformte Figürchen eines Rehs, 
eines Reihers, eines Rennliers 
u. a.

Die Souvenirs erfreuen sich 
bei der Bevölkerung und den 
Kurgästen einer großen Nachfra­
ge-

UNSERE BILDER: 1 Die Mei­
ster der Souvenierherstellung 
S. W. Paschkowskl und B. B. Bu- 
rawskl. 2. Ihre Erzeugnisse

Foto: S. Awdejuk

Der ewig 
lebende und 
nahe lljltsch

WARSCHAU. (TASS). Über 
120 000 Menschen besuchten in die­
sem Jahr das Warschauer Lenin- 
Museum. Etwa 400 000 Personen 
besichtigten die Wanderausstellun­
gen des Museums, gewidmet dem 
Leben und der Tätigkeit des Füh­
rers des internationalen Proleta­
riats. die in vielen kleinen und gro­
ßen Städten des Landes ausgesteht 
wurden.

In diesen Tagen ist unser Kollek­
tiv mit der Vorbereitung zum 100. 
Geburtstag W. I. Lenins beschäf­
tigt, erklärte einem TASS-Korre- 
spondenten der Direktor des Lenin- 
Museums in Warschau Julian Ko- 
nar. Außer der ständigen Exposi­
tion bereiten wir eine große Aus­
stellung „W. I. ienin und die Ge­
genwart" vor. Auen zwei Wander­
ausstellungen „Lenin auf polnischer 
Erde“ und eine Ausstellung der 
Graphik und des Plakats unter der 
Devise „23 Jahre Verwirklichung 
der Leninschen Ideen in Volkspo­

Ta? des Gesundheitswesens
BERLIN. (TASS). Die Werktätigen der Deutschen Demokratischen Repu­

blik haben den Tag des Gesundheitswesens begangen. 350 000 Mitarbeiter 
des Gesundlreitswesens und der Sozialfürsorge zogen de Bilanz ihrer Tä­
tigkeit in den 2C Jahren des Bestehens der Republik. Mit der medizinischen 
Betreuung der Bevölkerung der DDR sind 25 000 Ärzte beschäftigt. Durch­
schnittlich kommt ein Arzt auf 695 Einwohner, was eine große Errungen­
schaft der Werktätigen der Republik ist.

Im Jahr 1968 wurden aus dem Haushalt des Landes für die Sozialnöte 
und für das Gesundheitswesen große Mittel angewiesen über 1 000 Mark 
für eine Person, d.h. dreimal mehr, als im Jahre ‘950. Die Zahl der Polikli­
niken ist in dieser Zeit von 184 auf 465 und die Zahl der Ambulatorien — 
von 575 auf 610 angewachsen.

Die großen Erfolge auf dem Gebiet des Gesundheitswesens ermöglichten 
es. mit solchen Krankheiten wie Tuberkulose Schluß zu machen. Die Morbi­
dität an Infektionskrankheiten hat sich bedeutend vermindert. Die Kinder­
sterblichkeit is» stark gefallen.

IN PAWLODAR kann man 
öfters eine Gruppe Men­

schen antreffen, die ihre Schrit­
te zu dem Lichtspielhaus 
„Oktjabr“ lenkt. Doch ist das 
kein organisierter Kinobesuch. Diese 
I.eute umgehen den Haupteingang 
und verschwinden hinter der Tür. 
die in das Kellergeschoß führt. Hier 
ist die Ausstellung über den Zivil- 

len" wurden vorbereitet. Im Plan 
des Museums ist eine Ausstellung 
der internationalen Kunst- und Do- 
kumentarfotograiien „Die Epoche 
des Leninismus" vorgesehen.

Mit großer Begeisterung und 
wahrhaftem schöpferischem Auf­
schwung, betonte der Direktor des 
Aluseuhis, arbeitet das Kollektiv an 
der Vorbereitung der Ausstellung 
„W. I. Lenin in Polen", die zu Be­
ginn des neuen Jahres im Zentral- 
Lenin-MuseUm in Moskau eröffnet 
wird.

Alle Wojewodschaftsorganisatio­
nen der Gesellschaft der Sowje­
tisch-Polnischen Freundschaft ha­
ben sich dem allgemeinen polni­
schen Wettbewerb, gewidmet W. I. 
Lenin, angcschlossen. zu dessen 
Organisatoren das Warschauer Mu­
seum gehört.

Der Name W. I. Lenin, seine un­
sterblichen Ideen sind dem Herzen 
eines jeden Polen nah und teuer, 
erwarte zum Schluß J. Konar. Des­
halb veröden niemals die Wege zu 
seinen Museen in Warschau. Kra­
kow und Poronino, zu dem Häus­
chen in Biaiy Dunajec, wo Iljitsch 
lebte. Die .Menschen wollen mehr 
über Lenin, über den ewig lebendi­
gen und nahen Menschen, über den 
Führer. Lehrer und Freund aller 
Werktätigen, wissen.

Ausstellung über
schütz untergebrachL die der Ge- 
bictsstab für Zivilschutz organisiert 
hat.

Die Belehrung im Zivilschutz be­
ginnt schon auf der Treppe. Die 
Anschriften an den Wänden erläu-

Die Schltfbaulndustrle Polens ist 
einer der neuen Industriezweige, 
die In den Jahren der Volksmacht 
geschaffen wurden. Die Schiffswerft 
in Gdansk, das in der Vergangen­
heit kleine Fischkutter und Boote 
baute, liefert heute Erzeugnisse auf 
dem Stand des modernen Welt­
schiffbaus. In 20 Jahren haben über 
520 Schiffe die Werftstapel verlas­
sen, von welchen 400 auf Bestellung 
der Sowjetunion gebaut wurden.

UNSER BILD: In der Wertt von 
Gdansk

Foto: ZAF-APN

BiRarez 
gezogen

PRAG (TASS). Die Bergleute de» 
nordtschechischen Braunkohlenbek- 
kens haben die Bilanz ihrer Arbeit 
für November gezogen, der zu 
Ehren des Monats der tschechoslo­
wakisch-sowjetischen Freundschaft 
zum „Monat der Stoßkohlengewin­
nung" erklärt worden war.

Die Bergleute von Nord-Tsche­
chien haben ausgezeichnete Lei- 
shmgen erzielt und liefer­
ten der Republik über den Plan 
hinaus über 200 000 Tonnen Kohle. 
In diesem Jahr wollen die Bergleu­
te des Braunkohlenbeckens nicht 
weniger als 52,2 Millionen Tonnen 
Brennstoff fördern, was die Plan­
kennziffer um 2,8 Millionen Tonnen 
übersteigt.

ULAN-BATOR. In der Mongolei werden die Volks- UNSER BILD: Schauspieler eines Volkstanzen­
traditionen der Tanzkunst sorgsam bewahrt und ent- sembles treten auf. 
wickelt, n Foto; w- Sobolew (TASS)’

Zivilschutz
fern die Ziele und Aufgaben des 
Zivilschutzes. In den zahlreichen 
Zimmern des Kellergeschosses sind 
Modelle, Diagramme. Fotos und 
Zeichnungen. Ausrüstung und In­
ventar. die eine effektive Darstel­

Bulgarien exportiert
Fabriken

SOFIA. (TASS). Über 60 Arten 
komplexe Ausrüstungen für Betrie­
be liefert Bulgarien ins Ausland, 
vornehmlich in asiatische, afrikani­
sche und lateinamerikanische Län­
der. Die Republik sammelte große 
Erfahrungen beim Bau von Betrie­
ben der Leicht-, Chemie- und Nah­
rungsmittelindustrie.

In den letzten vier Jahren baute 
Bulgarien im Ausland Dutzende 
i'etriebe — ein Textilkombinat und 
< ne Lederfabrik in Algerien, Kar-

Erfolge der Ackerbauer 
der Mongolei

ULAN-BATOR. (TASS). Dank 
den Maßnahmen der Partei und der 
Regierung der (Mongolischen Volks­
republik und mit brüderlicher Hilfe 
seitens der Sowjetunion hat sich 
der mongolische Ackerbau intensiv 
entwickelt. In den letzten 10 Jahren 
hat sich im Resultat der Neulander­
schließung der allgemeine Umfang 
der Saatflächen, im Lande um 4.5- 
mal vergrößert und der Produk­
tionsumfang an Getreide ist um 4,1- 

lung des Zivilschutzes sichern. Hier 
sind auch individuelle Mittel zum 
Schutz vor Gas-, Kern- und bakte­
riologischen Waffen ausgestellt In 
beliebigen Fragen bekommen die 
Besucher Konsultationen von der 
Diensttuenden Valentina Krasnc- 
slobodzewa.

V. KOLBERG 
Pawlodar

bidfabrfken in Kuba und in der 
VAR, Kühllager in der DRV. Bren­
nereien in Syrien usw. Gegenwärtig 
werden im Iran Tabakfabriken und 
in der Mongolischen Volksrepublik 
ein großes Fleischkombinat errich­
tet. Mit Uruguay wurde ein Ge­
schäftsabschluß über die Lieferung 
eines Werkes zur Produktion von 
Obstsäften und einer Lederfabrik 
getätigt Dabei werden den Ent­
wicklungsländern günstige und 
langfristige Kredite für den Ankauf 
komplexer Ausrüstungen gewährt 

mal angewachsen. Gegenwärtig 
deckt die Mongolei nicht nur ihre 
Bedürfnisse an Getreide, sondern 
erzeugt auch einen bestimmten Teil 
für den Export.

Die wichtigsten Arbeitsarten im 
Ackerbau der Republik sind fast 
vollständig mechanisiert. Auf den 
Feldern arbeiten über 19 000 Trakto­
ren und 2 000 Mähdrescher sowie 
viel andere landwirtschaftliche 
Technik.

Für unsere 1
Zßlinograder 
und KoKtschetawer
Leser j

Rosa PFLUG

Guten Tag, Kinder!
UEUTE noch muß Irma Iwa- 
* * nowna laut auflachen, ge­

denkt sie ihrer ersten Stunde in 
der Neudorfer Grundschule. Lehrer 
Depperschmidt hatte sie den Paral­
lelklassen 1 und 3 vorgestellt und 
mit den Schülern allein gelassen. 
Schüler wie Schüler. Kleinere und 
größere, gewöhnliche und verschie­
dene, reinliche und schmutzige. 
Augen, Augen, Augen, schwarze, 
blaue, graue, braune, grüne, glän­
zende, strahlende, schelmische, 
forschende, fragende. Sie alle blick­
ten wartend in ein verwirrtes grau­
es Augenpaar. Mit Schrecken be­
merkte Irma Iwanowna, daß sie 
keinen Laut von sich geben konn­
te. Ihre Kehle war wie zugeschnürt. 
Sie verspürte eine verräterische 
Nässe in den Augenwinkeln. Das 
fehlte ihr gerade noch! Die Schüler 
schauten verdutzt drein. Einige 
kicherten bereits und schickten sich 
an zu witzeln. Da tat sich die Ne­
bentür geräuschvoll aut, und vor die 
Klasse trat Wäs Mile. wie immer 
peinlich sauber gekleidet, ein fun­
kelnagelneues Handtuch in der 
Rechten. Wäs Mile musterte alle der 
Reihe nach mit einem stechenden 
Blick und schickte dann ihre laut­
kräftige Stimme in die bei Ihrem 
Erscheinen entstandene Stille:

„No horcht ä mol biße her, ihr

(Schluß. Anfang siehe „Freund­
schaft" Nr. 246)

Berstebinnr. Des do is eier nei 
Lehrin. Dere do meßt'r gehorche 
wie 'n Lehrer Depperschmidt. Guck 
ä mol her, du dort, Sanderje, du in 
dr Eck dort, Karlusch. du struwli- 
ches Helnjc un du, Salwador! Eier 
nei Lehrin is kleiner wie ihr, sie is 
a ach net viel älter wie ihr Faulpel­
zer seid. Awr des bedeitet bei wei­
tem net. daß'r dere ufn Kopp rum- 
danze derft. Paßt ufl Ich gesteh mei 
Sach: wenn sich die Lehrin Irotsch- 
ka mol bei mir chotj mit aam aan- 
ziche Sterwenswcrtje beklaache 
werd iwr eich. Spitzbuwe. so reiß 
ich eich alle Ohre rausl Ich mach 
kaa Spaß, des wißt'r jo. Also immr 
attich sein un net plapre! Vrstanne, 
ihr Lausebengel?"

Ein langgcdehntes schallendes 
„Ja-a-a!" rollte durch die Klasse.

„No do kenne mr jo unser Stund 
fortsetze. Poschaleste. Lehrin 
Irotschka". sagte Wäs Mile würde­
voll. hängte sich das funkelnagel­
neue Handtuch über die linke Schul­
ter und nahm in der letzten Bank 
Platz!

Irma Iwanowna hatte sich der­
weilen erholt und ihre Stimme zu- 
rückgewonnen. Ein heißes Dankge­
fühl zu dieser komisch ernsten Wäs 
Mile überflutete ihr Herz und Heß 
sie mühelos den richtigen Ton an­
schlagen. Sie war damals siebzehn. 
Sie nahm die Sache ernst. Heute 

■lächelt sie über die primitive Ein­
führungsrede der Wäs. Mile. Aber 

ihr ganzes Leben lang ist sie der 
resoluten Wäs Mile und dem be­
scheidenen Lehrer Depperschmidt 
dankbar geblieben. Noch viele gute 
Menschen traf sie auf ihrer Lebens­
bahn. Und allen schuldet sie Dank.

ACH ja. lange, lange ist es
**her, seit der Krieg ausbrach. 

Das Donnern der Gesdhütze rollte 
näher und näher. Menschenandrang 
auf den Bahnhöfen. Tumult. Durch­
einander. Scheiden. Tränen...

Erst nach dem Sieg nahm sie im 
fernen Kasachstan in einem entle­
genen Dörflein das Lchreramt wie­
der auf. Inzwischen hatte sich vie­
les in der Methodik des Unterrichts 
verändert, und Irma Iwanowna 
mußte umlernen.

Ein Fünkchen Sehnsucht glühte 
stets in ihrem Herzen, ob herbstlich 
die Blätter fielen oder 'enzlich die 
Bäume grünten. Jeden Morgen ging 
Irma Iwanowna die Landstraße zur 
Schule entlang. Sie ging langsam, 
atmete Irische Luft ein und beäugcl- 
te den blauen Himmel. Ob sie den 
nächsten Frühling begrüßen darf3 
dachte sie winters. Und jeder neue 
Frühling blühte schöner. Fein 
wär's, in einer Großstadt zu leben, 
dachte sic oft. Aber wohin mit sich 
in der Stadt?

Ein Blick auf die Uhr. Herrje! sie 
verspätet sich. Fünfzehn Minuten 
vor acht Welter geht's im Schnell- 
schritL Unterwegs reißt sie die Müt­

ze vom Kopf, knöpft den Mantel auf 
und siehe — punkt acht steht sie 
vor der Klasse. „Guten Tag Kin­
der!" sagt sie freudig, und der Un­
terricht beginnt... Niemand wußte 
um die Träume, die Irma Iwanow­
na sich täglich vorträumte unter­
wegs zur Schule und auf dem 
Nachhauseweg.

„O sammle, Mensch, zur 
Maienzeit,

solang der Lenz dir Blüten 
streut.

Es tritt ein Herbst und Winter 
ein, 

und aus wird's mit dem
Sammeln sein."

Was hat sie nun in vierzig Schul­
jahren gesammelt? Eindrücke und 
Gefühle, die alle in ihr weiterleben 
und ihr schönster Reichtum sind. 
Tut nichts, daß den Gefühlen fast 
immer das Wort fehlt. Umgekehrt 
wär's schlimmer.»

Vor fünf Jahren ist Irma Iwa­
nowna endlich in eine Stadt über­
siedelt und begann Deutsch als 
Fremdsprache zu unterrichten. Wie­
der war sie Anfängerin. Zum wie­
vielten Mal schon.

TN IE Regentropfen prasseln 
•-'jetzt lustig aufs angespannte 

Obdach. Der Herbstwind haucht Ir­
ma Iwanowna die Seele voll Heim­
weh und stimmt sie traurig. Allein... 
Allein in ihrer Jugend. Allein im 
Alter. Die Liebe ist an ihr vorbeige­
gangen. Oder sie an der Liebe. Wer 
kann das wissen?... Das Leben ist 
dahin. Dahin wie ein Traum. Sie 
Ist Rentnerin. Hat weder Familie 
noch Kinder Weder Ehrenurkunden 
noch Belobigungen. Wurde weder 
Schuldirektor noch Hochschullehrer 
Ist eigentlich dieselbe naive Irotsch­
ka geblieben wie vor vierzig Jahren 
Lächerlich und bedauerlich. Diesel­

be? Ei wo! Damals war sic doch 
jung und poetisch... Später sah sie 
oft müde und abgehetzt aus. achtete 
wenig auf ihre Gesundheit und al­
terte früh. Kleidete sich immer 
adrett und glaubte, so ihre Ermü­
dung wegzutäuschen...

Irma Iwanowna wurde puterrot. 
Wem leiert sie da ein Klagelied 
vor? Schmerz klammert sich ans 
Herz. Weg damit! Sie will nicht 
Trübsal blasen. Vierzig Jahre er­
setzte ihr die Schule alles. Der heu­
tige regnerische Oktobertag ist der 
Anfang ihres Alters. Na und? Ihr 
Gewissen ist rein. Wie einst ihre 
Eltern, hatte auch sie sich weder 
Ruh noch Rast gegönnt, war immer 
beschäftigt, hatte nie Zeit für sich 
und wußte nicht, was ..Zufrieden­
sein" ist. Außer Unterricht, Heften. 
Vorbereitungen. Erziehungsarbeit 
und ehrenamtlichen Aufträgen hatte 
sie noch ein anspruchsvolles Hobby. 
Wieviel Stunden ihres Lebens hat­
te sie der Laiertkunst gewidmet! 
Wieviel glückliche Minuten hat die­
se ihr und den Menschen ge­
schenkt!

TjUT haben's doch die Rentner.
'-'Können tun und lassen, was 

sie wollen. Sie. zum Beispiel, Irma 
Iwanowna Schneider, will heute 
ziellos durch die Straßen schlen­
dern und Abrechnung vor dem eige­
nen Gewissen halten. Bitte schön! 
Sie kann sicli's erlauben. Sie hat 
Zelt. Also: Weder Rang noch 
Fhrung. Na. und? War sie nicht 
lebenslänglich bestrebt, die Kinder 
lernen zu lehren, sie einzuführen in 
die Welt des Unbekannten und 
Schönen, ihnen tagtäglich neue 
Kenntnisse beizuhrlngen und sie 
zu guten, nrbeitslieberiden Men­
schen. zu echten Sowjetbürgern zu 
erziehen? Und ihre Schüler brauch­

ten sie immer. Viele brauchen sie 
auch heute noch. Und sie fühlt sich 
verpflichtet, ihnen mit Rat und Tat 
beizustehen, wo sie kann. Fast 
jeden Tag bekommt sie Briefe. Aus 
der Schule nach Hause gekommen, 
liest sic zuerst die Briefe. Jede Zei­
le trägt in sich eine schöne Menge 
Erinnerungen. Einzelheiten, die sie 
im Strom der Jahre längst verges­
sen hatte. Viele ihrer Schüler unter­
richten in Dorfschulen, andere wur­
den Flieger, Agronomen. Geologen, 
Mechanisatoren. Ärzte. Eine ihrer 
besten Schülerinnen wurde Film­
schauspielerin. und Irma Iwanowna 
ist immer im laufenden bezüglich 
neuer Filme, in denen ihr Liebling 
spielt. Wie zu einem Stelldichein 
eilt sie zu den Erstaufführungen 
und kann sich nicht sattsehen an 
dem zarten Frauengesicht mit den 
umflorten Augen, kann sich nicht 
satthören an der silberhellen Stim­
me.

Eigentlich ist Irma Iwanowna 
stolz auf ihre Zöglinge und fühlt 
sich nützlich. Ein klein bissel. Sich 
als nützliches Mitglied der mensch­
lichen Gesellschaft zu fühlen — ist 
das nicht ein großes, ein helles 
Glück?

Es regnete nicht mehr. Der Wind 
hatte sich aus dem Staub gemacht 
und die bleiernen Woikenklümpchcn 
mitgerafft. Die Sonne war keck 
cmporgeschlüpft und lächelte die 
überall Hineilcnden strahlenwarm 
an. Ein Blick auf die Uhr. Halb 
zehn. Es klingelte zur großen Pau­
se — und Irma Iwanowna stand 
im Schulhof. Herbei stürmte ein 
wackeres junges Völkchen und • 
drängte sich jubelnd um seine ehe­
malige Lehrerin.

„Guten Tag. Kinder! Wie geht's?" 
rief Irma Iwanowna lachend und 
hörte ihr eigenes Wort nicht.

11.45—Spielfilm „Merke dir diesen 
Tag"

18.00—Zelinograd. Film für Kinder. 
„Der Weg nach Paris"

18.30—Sendung der Kinderredaktioo 
„Klub der Naturfreunde"

19.00—Informationsausgabe _A o f
Neulandbahnen"

19.10—Spielfilm (kas )
20.40—Sendung in kasachischer

Sprache. „Kommunisten ler­
nen"

21.10—Femsohnachrichten (kas.)
21.30—Moskau. „Lenin-Universrfäf

der Millionen"
22.00—Spielfilm „Rote Blätter"
23.30—Informationsprogramm „Die 

Zeit"
24.00—Internationales Turnier jm

Eiskunstlauf

am 19. Dezember

18.00—Sendung 'm kasachischer
Sprache „Sheticinschek"

18.25—Trickfilm „Libelle und Amei­
se"

18.35—Sendung in kasachischer
Sprache. „Fernsehlekforium"

19.00—Fernsehnachrichten (kas.)
19.10—Dokumentarfilm „Hinter sie­

ben Gebirgspässen"
1930—Femsehtheafer Aufführung 

des Zelinograder Gorki-
Schauspielhauses „10 Tage 
für Liebe"

23.00—Filmchronik
23.10—Informationsausgabe „Auf

Neulandbahnen"
23.30—Moskau. Internationales Tur­

nier im Eiskunstlauf

REDAKTIONSKOLLEGIUM
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Freundschafts­
und Friedensfestival

Im Palast der Neulanderschließer 
fand ein Festival der Klubs der 
internationalen Freundschaft der 
Schulen Zelinograds statt, das dem 
100. Geburtstag W. I. Lenins und 
dem 50. Jahrestag Sowjetkasach­
stans gewidmet war. Das Festival 
verllyf unter der Devise „Das ewi­
ge Morgenrot des Oktober leuch­
tet In der Leninschen Völkerfreund­
schaft".

Zweieinhalbtausend Schüler 
und Pioniere der Stadt in bunten 
Nationaltrachten der Völker unse­
res Landes und der sozialistischen 
Länder hatten sich hier versam­
melt. das Streben der Völker des 
Erdballs nach Freundschaft und 
Frieden verkörpernd.

Auf dem Festival wurde die gute 
Arbeit der Klubs der Internationa­

len Freundschaft „Panis", „Ze- 
linnik", „Rowesnik", „Solnze"

-der Mittelschulen Nr. 3, 4. 8, 21 
und anderer Schulen hervor­
gehoben. Der Sekretär des Stadt- 
komsomolkomitecs Wera Pe- 
trowskaja und der Mitarbeiter des 
Gebictspartelkomitees W. I. Shl- 
shin begrüßten 'die Teilnehmer des 
Festivals. Genosse Shishin erzähl­
te über seine Reise auf die Frei- 
heitslnsel — das ferne Kuba.

Die Teilnehmer des Festivals 
nahmen einen Brief an den Vertre­
ter der Nationalen Befreiungsfront,

Südvietnams In der UdSSR an. 
In dem sie über ihre Solidarität mit 
dem Kampf des heroischen vietna­
mesischen Volkes gegen die ameri­
kanischen Aggressoren und darüber 
berichten, daß sic Geldmittel für 
ihre Altersgenossen absenden. Die­
ses Geld wurde an Sonntagen 
durch Sammeln von Alteisen und 
Altpapier verdient.

Das Festival endete mit' einem 
großen Konzert, mit Liedern und 
Tänzen verschiedener Völker.

M. SCHAKENOW 
Zelinograd
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Die „Freundschaft” 
erscheint täglich außer 
Sonntag und Montag

Redaktionsschluß 18 Uhr 

des Vortages (Moskauer 
Zeit) 1
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Chefredakteur — 2-19-09, 
Stellv Chefr. — 2-17-07.
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Redaktlons sekret är — § 
2-79-84. Sekretariat — 2-76-56. Abteilungen § 
Propaganda. Partei- und politische Massen- S 
arbeit — 2-16-51, Wirtschaft — 2-18-23, 
2-18-71, Kultur — 2-74-26. Literatur und S 
Kunst — 2-18-71, Information — 2-78-50, 
Übersetzungsbüro — 2-79-15. Leserbriefe — S 
2-77-11, Buchhaltung — 2-56-45, Fernruf—72
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